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a reregten Te eEin wände könnten S

München, 1. Juntaren der urgeäigſen Preſſe gibt die

Vernunft- Politik
n Weleittumg der Weh. Feſchung

egung unerfüllbarer Hoffnungen. Der Völkerbund ein
beſſerer Verteidiger Frankreichs als jeder Militärbund. An
erkennende Worte Aoyd Georges für die deutſche Regierung.

London, 1. Juni. Jm Unterhauſe eröffnete die Reparationsdebatte der Abe ruhen ClIymes. Er et England
ſei der wahre Freund Frankreichs und die Arbeiterklaſſe wünſche,
daß dieſe Freundſchaft beſtehen bleibe. Wenn Frankreich in einem
Punkte der Politik nicht mit der engliſchen Auffaſſung in Ueber
einſtimmung gebracht werden könnte und anderer Anſicht ſei, ſo
könnten dennoch die beiden Länder ihre verſchiedenen Wege gehen,
ohne dabei ihre Freundſchaft aufzugeben. Sicherheit für Frank
reich könne nur in der Durchführung deſſen gefunden werden, was
im Völkerbund vorgeſehen ſei. Man könne Deutſchland vielleicht
niederſchmettern und zerſtückeln, dadurch aber würde man es ihm
weniger möglich machen, die geforderten Reparationen innerhalb
der von den Alliierten itrterv Zeit zu zahlen. England habe
auch in Frankreich Hoffnungen erregt, die ſich jetzt als
unerfüllbar erwieſen. Redner fragt, für welche Jeit die
Ruhrfrage aufgeſchoben worden ſei und welche Zeit dieſe Ver
ſchiebung erfolgt ſei durch die Vereinbarung, die in den
letzten Tagen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
durch die Reparationskommiſſion erzielt worden ſei. Die Drohung

der Reparationen bietemit militäriſcher Gewalt zur Eintreibu

tet und

le ihe beſtehen, wie ſie
wurde, um Deutſchland i wenigſtens einen groTeil der Reparationen zu be u Set dies nicht von

oderland viel beſſer zu Zpe
gericht als durch Gewalt 9Kennwortby ſagte, wenn man Europas Lage wirklich
beſſern wolle, müſſe man alles anwenden, um die

Uebereinkommen

der Beſatzungsheere zu erreichen, die doch nicht genügten, T

Deutſchland zu W Man müſſe jedoch ſtets mit einer neuen
Okkupation drohen. Das Beſatzungsheer habe bereits mehr ver
ſchlungen als man von Deutſchland erhielt. Würde der Völker
bund zu einer Realität gemacht, wäre er ein viel beſſerer
Verteidiger für Frankreich, als jeder Gewaltakt oder jedes Mili
tärbündnis. Hierauf ergriff

Lloyd George
das Wort. Er ſagte, man könne annehmen, daß die kritiſche
Phaſe, in der ſich die Reparat e vor kurzem befand, für
den Augenblick vorüber ſei. Es be kein Grund zu einem
Zwiſt zwiſchen Frankreich und England (7) und alle Mitteilungen,

Hochberrutzdrohung!

Der ikus des Kölner droht mit dem Ab
der Rheinlande wegen Reichsmietengeſetz

Berlin, 1. Juni. Berlin tagt der Schutzverband für dendeutſchen Srrnveek Lwſeerſan ich wettern die Herren gegen

das Reichsmietengeſetz und jeglichen Mieterſchutz. Leider liefern
ihnen manche überradikalen Mieter noch Material, indem ſie das
Reichsmietengeſetz und das Mieterſchutzgeſetz als Hilfs-
aktionen für die sbe verketzern, ſo daß auf der erwähn
ten Tagung höhnend darauf hingewieſen wurde, auch die Mieter
ſeien mit den Geſetzen nicht zufrieden. Als eine beſondere Num-
mer produzierte ſich der Syndikus des Haus- und Grund-
beſitzervereins in Köln, ein Herr Dr. Jörriſſen.
Dieſer Herr wagte es, rund und nett mit dem Abfall der Rhein
lande zu drohen, weil in Berlin derartige Geſetze gemacht würden.
Die Entſcheidung über das Rheinland, ſo meinte er, würde nicht
durch die fluktuierenden Arbeitermaſſen, ſondern durch dic ſeß-
haften Elemente des Hausbeſitzes fallen. Dieſer Erguß einer treu
deutſchen Seele bietet nichts Neues. Haben ja doch ſo manche
rheiniſchen Hausbeſitzer lieber gegneriſche Beſatzungstruppen ins
Haus genommen, als die Einquartierung deutſcher Familien Die
Behauptung aber, daß die Hausbeſitzer die Rheinlande ver
fügten, iſt eine lächerliche Aufſchneiderei. Wenn die Maſſen der
Srereik Angeſtellten und m ren diepießbür um Herrn Jörriſſen, ſtets, m otternden Gebeinen der Vor Fern Teil erwählen.

Wieder einma“ kein Täter namhaft zu machen.

i. Unter den höhni ſchen Kommen-
ünchemer Polizei-

direktion das Ergebnis ihrer Unterſuchung über die F la g
genſchändung am Bahnhofs platz bekannt. Vemer-
kenswert iſt, daß die Polizei ſelbſt keinen der Tat Verdächtigen zur
Stelle ſchaffen konnte. Lediglich der ſozialdemokratiſchen
selbſtſchutzpolizei s Genofſen Auer iſt es ge-
lungen, den Stum S h l e v e

W
en

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Mexſehurg Qug
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebe
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe. c

C
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die ihm zugin drückten die H aus, ein Abkommen zu e ar an w. a nur ſür den
Schuld ner, ſondern auch für die Gläubigerſtagten an-
nehmbar ſein würde. Er freue daß die deutſche Regie
rung ſich wirklich bemühe, den nſchen der Reparations
kommiſſion mmen. Fach Srwahnnas der Schwi e
rigkeiten der deutſchen e ſagte LloydGeorge weiter, die jetzige deutſche Regierung habe ſich

lichtet, ihr Beſtes zu tun, um den Friedensvertrag auszu
führen,“ und er glaube, ſie bemühe ſich ehrlich um ſeine Ausführung. Sie habe erheblichen politiſchen Schwierig-
keiten entgegenzutreten, und wenn ſie dieſen Schwie
rigkeiten begegne, wie ſie es tatſächlich tue, ſo habe ſie Anſpruch
auf jede Rückſicht und jeden Reſpekt, den man gewähren könne.
Eine Politik der Nichterfüllun des Friedensvertrageswürde eine Politik ſofortigen Unheils r Deutſchland ſein. Ohne

ge würde Frankreich allein vorgehen, wenn Deutſchland dem
erſailler Vertrag gegenüber irgendeine Mißachtung zeigen

würde. Wenn eine deutſche Regierung an das Ruder komme, die
dem Friedensvertrag Widerſtand leiſten wolle, ſo würde Frank
reich bei der Ausführung ſeiner Beſtimmungen nicht alleingelaſſen
werden, ſondern England und Frankreich würden zuſammen vor
gehen. Großbritannien trete für eine Politik der Mäßigung und
auch für eine Politik der Erfüllung des Vertrages ein. Jedes
iſolierte ſeitens eines der Verbündeten würde unheil-
voll ſein für die zwiſchen ihnen beſtehende Entente.

7

Leider iſt Lloyd George auf die Frage der Zurückziehung
der e nicht eingegangen, obwohl gerade dieſe

egenheit einer dringenden Erörterung bedarf. Die vielen

r Serine dubeſſer zum Wiederaufbau Nordf ichs und damit zur Ab
tragung der deutſchen Schuld verwandt werden könnten. Das
iſt die wirtſchaftliche Seite der Sache. Hinzukommt, daß
es eine Kulturſchande erſter Ordnung iſt, wenn Landftriche
eines friedlichen Volkes von einer bewaffneten Armee auf lange
Jahre hinaus nur zu dem Zweck der kontinuierlichen militäriſchen
Bedrohung des Nachbarvolkes beſetzt werden. Dieſe Kultur
ſchande, dieſe einem zwiliſierten Volk angetane Schmach trägt
naturgemäß zur Vergiftung der internationalen Beziehungen
bei. Wenn Lloyd George ſich geſtern trotzdem dazu nicht ge
äußert et ſo liegt nach unſerer Ueberzeugung der Grund in
der Tatſache, daß er eine der Beſeitigung der
RheinlandSchande mit Rückſicht auf die franzöſiſche Kriegs
Pſychoſe nicht für angebracht hält. Jm übrigen hat Lloyd
George das geſagt, was von ihm zu erwarten ſtand. Er
freulich war die unumwundene Anerkennung des ehrlichen Be
mühens der deutſchen Regierung um Erfüllung der Reparations
bedingungen. Dieſe Worte werden die in nächſter Zeit mit den
er zu führenden Verhandlungen nicht unweſentlich be

nfluſſen.
mm mmmwmm»/»m-m-mm=m=m=mmz=z e

widerrief jedoch das Geſtändnis am nächſten Tage mit der An
gabe, er habe nur die Polizei irreführen wollen im Jntereſſe der
ihm unbekannten Täter. Die Polizei ſcheint ſich damit zu be
gnügen. Daß ſelbſt dieſe n eine ſtrafbare S
darſtellt, ſcheint die Münchener Polizei nicht zu wiſſen. nun
ſchon die ſtiz in München nicht blind iſt, ſo iſt es wenigſtens die

Die herlgleſiden Elzeſe.
Eine langer vorbereitete Aktio „Säuberung“e ähäehe Speleken Sebſete-
Berlin, 1. Juni. Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Oberſchleſien

meldet, ſind die polniſchen Unruhen in dem Polen r
Teil Oberſchleſiens eine von langer Hand vorbereitete politiſche
Aktion zu dem Zweck, noch vor der Uebernahme das Gebiet auf
radikale Weiſe „deutſchenrein“ zu machen. Durch das paſ-
ſive Verhalten der interalliierten Kommiſſion, der Be-
ſatzungstruppen und der Polizei iſt dieſer ck be

zum Teil erreicht worden. Durch die Flücht-
lingsſtellen ſind geſtern allein 1500 Flüchtlinge gegangen.
Wie verſichert wird, hat der Kreiskontrolleur von Kattowitz auf
ein Erſuchen um, Einſatz von Trüppen abſchlägig

eantwortet mit dem Bemerken, daß die Truppen nicht zu
olizeizwecken zur Verfügung ſtänden. Nach weiteren Meldungen

macht ſich auch im Kreiſe Hindenburg eine neue Banditen-
tätigkeit bemerkbar Aus Myslowitz, Lipine, Knarow
und anderen Herden der polniſchen Bewegung liegen Berichte
vor über das beabſichtigte Vertreiben der deutſchen Bevölkerung.
Vor allem ſollen die deutſchen Bergbaubeamten durch Po-
len, Franzoſen, Belgier und Tſchechen erſetzt werden.

Fort mit den 6chädlingen!

Ein Generalverſammlungsbeſchluß der Stettiner Metallarbeiter.
Stettin, 31. Mai. Jn einer außerordentlichen Generalver-

ſammlung des hieſigen Metallarbeiterverbandes wurde am Diens-
tag abend u. a. der Beſchluß gefaßt, daß die kommuniſtiſche Orts
verwaltung ihrer Aemter entheben iſt, da ihr weiteres Verbleiben zum der Saiſon ſei. tig

Durch
„KNebengebühr.

S er und Spalte desgleichen als Reklame im Texttelle 10. Mk. Aufgabe

Poſt

für die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens, Betriebsſtörungenwer oder anderer Art entdinden in allen Fälen von der rechtzeitigen
Naumburgh

L

Mein Berhältnis zur IöP.

einem längeren der ſoeben in 2
ſcheids Zeitſchrift er Sozialiſt“ ver

entlicht wird. Der atz wird demnächſt als
Sonderdruck erſcheinen und durch die Buchhand-
lung Vorwärts (Preis 3 M.) zu beziehenſein. Wir werden zu dieſer S bemerkens
werten Veröffentlichun Stellung nehmen.

m beſſeren Verſtändnis ſei bemerkt, daß der
Verfaſſer die gen Geſchichte der USP. ſtizziert
und ne as Programm derder oſttion“ innerhalb der die es
ihren bisherigen Aeußerungen n t
laſſen“ dürfen, folgendermaßen formuliert:

Die Einigung muß unſer ier ſein, für ſie muß derKampf entbrennen. Nicht etwa e Wer gegen Koalitionspolitik,

oder für oder gegen das Steuer romiß. Es gilt vielmehr zu
zeigen, daß die Einigung über dieſen Fragen ſteht, daß keine von
ihnen ſo wichtig iſt, wie die Einigung, daß n
eiten über ſie die Einigung nicht hindern dürfen. die
inigung der beiden Parteien hinausſchiebt, bis alle Meinungs-

verſchiedenheiten ſolcher Art zwiſchen ihnen verſchwunden ſind, der
will ſie für immer unmöglich machen. Und wir dürfen mit der
Einigung nicht länger zögern. Schon zu lange hat die Spaltung
das Proletariat gelähmt.

s handelt ſich bei der Einigung nicht etwa darum, zu ver
brennen, was man bisher angebetet und umgekehrt. Das wäre
e m ſondern eine Kapitulation. An eine ſolche denkt
ein Menſch.

Bei jeder wahrhaften Einigung, die wir bisher in der
Parteigeſchichte zu verzeichnen hatten, ſind beide Teile bei ihren
Ueberzeugungen geblieben. Nach der Einigung von 1875 fuhren
die Laſſalleaner fort, die Politik, die ſie bis dahin getrieben, für
richtig zu halten. Und das gleiche war der Fall bei den Eiſe
nachern. der Jaurès noch Guesde haben i e Ver enheitt, als ihre Parteien ſich 1905 vereinigten. Unh wenn

ich heute Eini rufe, habe ich keine di cht,meine dalen r e S olitik und den Kerekee
zu revidieren. nun 1875 und 1905 die Einigung möglich wurde,
geſchah es nicht en einer Geſinnungsänderung von links und
rechts, ſondern weil die Faktoren, die trennend gewirkt hatten,

rten, e zu beſtimmen. Das gilt auch jetzt.
Wie immer wir über die Kriegskredite und Noske denken
für die Probleme der Gegenwart iſt das an Bedeutung ſehr zu-
rückgetreten. Und das gleiche gilt auch von dem dritten Faktor,
der neben den beiden genannten die Spaltung bisher förderte,
dem kommuniſtiſchen Geiſt, der ſich überall als Spaltbazillus er
wieſen hat. Seiner werden und müſſen wir in unſeren Reihen
Herr werden. Das heißt aber nichts anderes als den Boden be-
reiten für die Einigung der beiden ſozialdemokratiſchen Par
teien. Denn nur noch der kommuniſtiſche Einſchlag
bei uns hindert den e en wie e

Wäre es aber nicht beſſer, wenn wir uns einigen wol
len, alle drei Parteien zu einigen und die Kommuniſten mit in
die neue Gemeinſchaft einzuſchließen? Wenn das gel hätte
ich auch dagegen nichts einzuwenden, wie ich a
einen Ausweg aus der Sackgaſſe der heutigen bolſchewiſtiſchen
Politik in einem Koalitionsminiſterium ſähe, in dem alle ſozia
liſtiſchen Parteien vertreten wären.

Aber damit das n rrr müßten die Kommuni-
en ſich gründlich ändern, während
er F und der eine Vereinigung

wäre.
Die Propagierung kommuniſtiſcher Tdeen in einer ſozialiſtir Geſamtpartei würde ich i ürchten. Der wäre kein Er

olg beſchieden. Was aber das mmenwirken mit den Kom
muniſten, wie ſie ſind, unmöglich macht, iſt ihre Unduldſam-
keit und ihr Jeſuitismus. Sie e na ejeder proletariſchen niſation, die ſich nicht ihrer Herr

unterwirſt, und kein Mittel der iüge und der Ge-
walt iſt ihnen zu ſchlecht, zu dieſem Ziele zu kommen.
Mit meraden“ dieſer Art zuſammenwirken zu wollen, heißt
Selbſtmord begehen. 4Wenn wir jetzt die r für Deutſchland fordern, iſt es
nicht etwas Außerordentliches. Wir fordern nur, daß das deuParteileben wieder die Formen annimmt, die Marx überall
den Sieg des Proletariats und die ſich allenthalben be
reits durchgeſetzt haben und die Kraft der ſozialiſtiſchen Be-
wegungen bilden, auch bei jenen Parteien, die der USP. am
nächſten ſtehen. Jn den Parteien der Wiener Arbeitsgemein-
ſchaft arbeiten „Reformiſten“ und „Revolutionäre“ zuſammen
wenn man dieſe Bezeichnung noch weiter gebrauchen vwill, die
mir ſeit der Revolution überholt erſcheinen. Jn
Oeſterreich arbeiten Renner und Ellenbogen in der gleichen Par
tei mit Fritz Adler und Otto Bauer, in der Schweiz Grimm und
Greulich, in Frankreich Longuet und Renaudel. Und in Italien
finden wir desgleichen Turati und Serrati in der gleichen ei.
Wir verlangen nichts, als was dort bereits vorhanden

Dieſelben Gegenſätze, die bei uns beſtehen, finden auch
in jenen Ländern. Aber zum Unterſchied von uns führen ſie
dort nicht zur Bildung getrennter Organiſationen, dern wer
den innerhalb der gleichen Organiſation ausgefochten.Als in Oeſterreich die Sozialdemokratie a rn Koalition
hineinging. empfand gar mancher der Genoſſen lebhafte Bedenken
gegen dieſen Schritt. Aber man hütete ſich, es darob Je hetl,
kung kommen zu laſſen. Das hätte die Sache nur ve
Und wieder, als Partei dort aus der Koalition heraus-
ging, hielten das nicht wenige unſerer Genoſſen für h
Are als ein noch weit größerer Fehler wäre ihnen eine tung
erſchienen.

Wir fordern alſo mit der Einigung nichts Unerhörtes, nichts,was nicht bei den uns hächſſtehenden Bruderparteter bereits be

ſtände.
len 'es: die Einigung bedeutet nicht die Kapi-Wir wiede itulation. Sie bedeutet nicht das Aufgeben der eigenen Ueber

ugungen, ſondern nur das Aufheben des Verfechtens dieſerUeberzeugungen innerhalb einer kleineren ehe
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er er er e als Organiſations des r e Sie t S deſſen Befrei
zu ſprechen und v Aber die Zeit Kvorbei, St Sag Voreinge i r iner Sie Proietatier u et J wie bei e nur 27 aden, nichts mehr R

in derſelben Klaſſenlage, reſſeS r wer e et meedamil im ne einen e der o ſein z e roder an den eiten ſeinerEinzelne mögen ihren r r i 6 e e r dem
darch die Einigung verlieren. 437 e es Kemeinſamne Sache der Befreign Fr. erieit
kangbadarch nur Sir elingt es uns eder Parole der rer inigung, Ei rege tr größere Teile der zu erzielen, dann n die Kommu e r r Schatt ZgttieranI en wir praktiſch wegt geleiſtet. Ge in der Zerſplitt des tariats ſe r das ihre
ingt es aus 2: dang iſt wenigſtens für wies Es ie geeintgtedie Konſegoengz gegeben. ozigldemo n

Ne lten Bundesgeüoſen.
Volspartellic, Kömmunlſtſch. Leutſch Kalisnoles

Reichstag

von Aordſchlevis Erhöhung der Zulagen in derDie Kommuniſten und Volksparteilerh für den Mi Mihßtrauensantrag gegen
die Regierung.

guae der Abgg. Brubn Heim (Bayr.
S. P. D. BSerlin, 1. Juni.

Beginn der Sitzung rn T die Anträge auf
Vpt.) und Thomas r

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes über den Vertrag
Deutſchland und Dänemark betr. die Regelung

Wir hoffen, daß der MindexheitenSchutz baldmöglichft ver
traglich feſtgelegt wird; wir wünſchen das vor allem, um den
vorhandenen i chen Beſtrebungen auf bei-
den Seiten der Grenze pitze zu nehmen. Gam beſondersſprechen wir die h aus, daß es unſern däniſchen Ge
finnungsgenoſſen gelingen wird, den auf eine weitere Loslöſung
deutſchen Gebietes gerichteten däniſchen Beſtrebungen erfolg
reich entgegenzutreten, ebenſo wie wir unſererſeits alles tun
werden, um freundſchaftliche Beziehungen zwi-
ſchen Deutſchland und Dänemark zu ſichern. Soweit
in der Grengzziehung Ungerechtigkeiten beſtehen, hoffen wir ſie
ſpäter auf dem Wege gegenſeitiger Verſtändiguns beſei
tigen zu können.“

durch den der hege n „Die DEutſchnationag len jaſſen arklären, das Ken diDänemark entſtandene Bericht des volkspartei- Gewaltvertr Lanichen Abgeordneten v. Kdeinb en kommt der e en nicht a Werte en e Wange S. Wolt lkopartei
Reichskanzler Dr. Wirth eht die neuen Grenzen nur als e ver San an,

Dex Jhnen porliegende Vertrag iſt das E bnis deru in die wir durch den Vertrag von ine ein
immt aber dennoch dem vorliegenden VertrageAbg. Dr. Breitſcheid (U. S.): Meine e witd dem Ver

ten. Bei dieſen ungen mußte die Re trag immen, unter allen r Ve der mit Dänelen v Intereſſe der Bevölkerung ibre unſer mark geſchloſſene der am weni W Eine vertragliche
darin erblicken, auf der gegebenen Grundlage der ge Regelung des Minderheitenſchutzes im beiderſeitigen Jn
ſchaffenen Verhältniſſe mit der däni Regierung einer tereſſe gelegen.

über die zahlreichen brennenden desäglichen Lebens zu gelangen. Die Werhand langen ſind in voller
Sachlichtett geführt worden. Sie waren geleitet von dem wird die Debatte geſ

ter und dritter Leſung

Nach einer zuſtimmenden Erklärung des Demokraten Gothein
en. Der Ve findet darauf in zwei
nnahme.

t e die neue Grenze den Bewohnern t li v fühl A Dr. Becker (Dvp.) beantragt nunmehr als e Alten
bar zu machen. Wenn es gelungen iſt, ie auch inſchwierigen nkten zu men für uns er t Re zu Punl der Beſprechung die Antwort der ber z

langen, ſo hat dazu die Politik und die perſönliche Einwirkung
des däniſ en Außenminiſters r rIſt der vorliegende Vertrag auch aus ſchmerzlich
laß geboren, ſo wird er hof n v zur allmäblichen be rx
brückung nationaler Ge ätze beitragen und dazudienen, die Völker in abſebbarer eit einander näher zu bringen.

Es iſt mir ein lebhaftes Bedürfnis allen denen zu danken, die anden Verhandlungen und dem Abſchluß mitgewirkt baben. Auch
heute nehmen wir wiederum mit ſchmerzlichen Gefühlen vonVolksgenoſſen Abſchied, der Gedanke, daß unſere Volksgenoſſen
im rm Kulturkreis verbleiben, hat etwas Tröſt liches
für uns mens der Reichsregierung empfehle ich Jhnen die
Annahme des Vertrages.

Genoſſe Frohme gab im Auftrage der Sozialdemokratiſchen
Fraktion folgende

ß Erklärunggab

„Meine Fraktion ſtimmt dem vorliegenden Vertrage zu, da
wir im Jntereſſe der nordſchleswigſchen und beſonders der
däniſch gewordenen Bevölkerung den Wunſch haben, die beſtehen
den Schwierigkeiten ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen.

e Chriſtel.
Ein Bauernroman

die Reparationskommiſſion auf die Tagesordnung u
mand habe annehmen können, daß eine Antwort an die Repa
rationskommiſſion ergehen werde, in der ſich die Regierung einer
Finanzkontrolle unterwerfe
unbedingt notwendig, daß der
vie Abſnen zu der Antwortnote der Regierung Stellun

e

nalen müſſen aber bis nach dieſer Beſprechung da gel t wer
da es von der Haltung der Regierung von dieſer

daß der Reichstag ſofort zu der Antwortnote an die
onskommiſſion Stellung nehme, ſchlägt aber vor,Tagesordnung zu erledigen und am Donnerstag die
der Note porzunehmen,

mäßige Regelung der Fr
Nach Unterſtützung dieſes
(Bayr. Vp.) tritt der Aelteſtenausſchuß unter dem Vorſitz des
Präſidenten Löbe zuſammen.

Gibt ſo viel Brot,
unſriges!“

Nie

Seine Partei erachte es füreichstag noch vor ſeinem Aus
nehme.

timmung über den Mißtrauensantrag der Deutſchnatio

eſprechung
abhängen werde, welche Stellung ſeine Partei bei der Endab-
ſtimmung über den Mißtrauensantrag einzunehmen beabſichtige.

Abg. Dittmann (U. Soz.) hält es ebenfalls für erforderlieparati
unächſt die

eſprechung

Abg. MüllerFranken (Soz.) ſchlägt eine geſchäftsordnungs-
t durch den Aelteſtenausſchuß vor.

orſchlages durch den Abg. Leicht

„Gutt, Härr! Halt ich Maul meiniges.d werden wir auch finden Tor des Bis

„Scher' dich melken, du Lärge!“
Bin keine Lärge nich, bin Menſch, utt wie Sie.“

von E.rner fing loszuwettern, aber lief auf ihnMaria Linden. zu und bat: „Gut ſein Papal! e(56. Fortſetzung. e da e rief Exner und ein heftiger UhrExner fuhr anfangs ſehr ſchnell, aber näher malte ſich in ſeinen Zügen. ſeinBerghof kam, deſte langſamer ließ er die vie her d e Wie hatte er nur e r n. können!
Läden in der Küche waren nicht vorgelegt, damit ihm das Chriftel ne r den Mun u r er groLicht der großen Zanoslamrt leuchten ſollte. r l hatte r u ugeWie oft rſie alle froh um den Tiſch beim traulichen Licht dergeſeſſen: Wie oft hatten Lore Augen ihn un
angeblickt, wenn ſie flüchtig von Arbeit aufſchaute. Exnerfühlte, daß er ſich an Chriſtel ſchwer eahke und das
Bewußtſein machte ihn hart und ungerecht gegen ſie.

Als der Wagen vor dem Hauſe hielt, kam n
dem Kuhſtall, um die Pferde abzuſchirren. Der Bauer
in die Küche. Er ſah mit Erſtaunen, Robert auf vor s
Schoß ſchlief und daß ſie zärtlich den Arm um ihn gelegt
hatte. Streit ſuchend ſagte er nörgelnd:

„Mir däucht, der Karo hat kein Waſſer. Er ſoll woll
die Tollwut krie

Chriſtel ſah aus rotgeweinten, verſchwollenen Augenm h er nur erſt mi Sen Kummer um den Karo, der hat ſeine Ord Als Sinn in ſah ſie, da
nung. a dich lieber darum, dah du eine andere Wirtin den R ab geä Sie kniete vor z ommode
kriegſt. Jch zieh' zu Neujahr.“ und r J 2 dem unterſt u ſagte du„Kannſt ſchonſt zum erſten November hen erklärte Exner er heiraten rau von zwei r agufer d an n W Se wer Se Wo hries, ar voremov „Wenn Serie und Lieſe Wir ken. Wer ſagte Chriſtel ru „Jch werde ihm ſeinwerdenkonnte das Kind nicht m lenallein In Hauſe o Da
ich ſchonſt zum erſten November ziehen kann, is mir

u Neujahr mußt du ziehen. Jchheirate, und meine ger d re g
im

er ſo verfahren. Herrgott, wennließkl Er mußte noch heute Gewißheit er haben.

weniger r J

Ter

et r gehofft, daß ſie i e
das Kind verzichten würde, und r er ſich ſelb

ihm das Kind nicht

Die Böhmin war in ihre Stube gegangen, um ihr Arbeits
kleid anzulegen, Hanka ſaß auf einer Fußbank und ſchielte
ängſtlich zuſeine a und ſireiche
voll c „Du m ſt

Exner herüber, der kleine rig
lte zärtlich ſeine H

Goldkind!“ ſagte der Bauer ſehr liebe

d e e h46 r„Ach, der Klotz Der is nich mein Sohn und noch viel
gab Exner reich zurück. Wenn

iegte ſich an

c n Her o. v u enSi d auf, trug das Kind in den Oberſtock, Altleidet hnen
See e an in t es T B. de e e. da u 8 Sia lächelte traurig, dann ging ſle mit feſtem Schritt

ä war, kam Libuſſa mit den Kindern zu nerApia t Denen ihres langen Anusbleihens mit groben Schelt „Hier da deine Geſchenke wieder“, ſagte ſte, „kannſtreden und ſagte nan z iſ ſie gleich Juliane m
du's nur „Die a h entgegnete Exnar.nerHauſe. Die wird hier eine Wert

„Gutt, Härr“, antwortete die Böhmin, haßerfüllten gehen“, ſagte er überredend
7Ru, riſtel, wir im Böſenott, wenn nich zwei ſoe

Bliäen anſchauend. „Hob' ich geheert Heite, daß Sie wollen ſpottſchlechte Jahre hintereinander geweſen wären, hätte ich
heiraten Witfrau von g. Aue und nich W Wane was z dich genommen. Man weiß ja nich, noch kommt. Kann

ſich r ier wie Hund. Wird Sie e ja zur r v ein Sterben ü odere r r Haus e liegt ese n wirklich nich, u a rn de„Halt's Maul, dumme Schalaſter!““), ſchrie Exner r auch an n e Soll r n mal als
vie Gparetionetommiſſon auf die Tagesordnung zu ſetzen. Nie- t Knecht e Für das Kind muß ich doch

m. n

vie n i
ſetzentwurfes übeErhehung der in

die der int der ſeine r
h 1. Juli 12we 3600 Mart,

r iter und dritterwird ſſen, die für dier e w. 40 0000 auferſiche-ung r c in zweiter
enhilfe und Wochen

vom ſozial-

S
men.

ie Ge e über We vfürſorge werden nach kurzer Bee ebrachter ierung ermächtigen,im n die ngspflicht unde h die GetUnfallverf lde

des S

beträge in der h den ngsſävaliden und nger zu ändern und die g.lichen Ueber re ten Jn allen drei Leſungengangspor
wird der Entwurf ſoNach der Erledigung a c n Jen, etitionen

n der dieird eine Jnterpellation der U C.L a wird, ob bereit er fo Punkte
es find die mit der ReparationsAuskunft zu geben: 1. We

kommiſſion getroffenen n 2. Jn welcher Weiſe ge-denkt die r et mere nungen mit der Reparations
berg de

Saaſcung

mwmen.
Kommuniſten

tommiſſion, Gebiet betreffen, durchzu-e en et die Reg Anträgen auf neue ſteueren eine weitere ver enden Klaſſen
einen Abbau der ſozialen rer insbeſondere der Er-

Werbsloſenfürſorge und des Achtſtundenta

An eher teilt Präſident Loebe J dem Ha Wtyat
Becker auf Anberaumung einer neuen J zur chung derdeutſchen Note an die Reparationskommiſſion ein welle Antrag

Criſpien eingegangen und bereits im Ael uß mit-
beraten worden iſt, der die ſofortige Einberufung einer neuen
u verlangt, wenn der Re weitere Mitteilun-

d vermeiden?

über die San c mit der Reparationskommiſſioniacher kann. Criſpien wird unter großer Hriterkeitder Mehrheit W r mmen der beiden Rechtsparteien an-

nommen. der Antrag v erledigt. Als nächſternkt folgt die 7 über das deu ionale Miß

ten t wird ewei Minuten da diJ W r r et lage gen n e
nicht im Saale gibt Crifpienfür ſeine Fraktion eine iſt

Ertlärung
ab, in der es u. a. hetßt:

Der Antrag der Deutſchnationalen Volkspartei geht inkeiner Weiſe n auf die von der Regierung gegebenen Er-

klärungen ein und verrät deutlich das nationale Agi-
tationsbedürfunis derien die für 7 Krieg und
den Verſailler Vertrag verantwortlich ſind. Wir lehnen den
deutſchnationalen Antrag ab, behalten uns aber vor. die Re
gierung über die Fortfübrung der Verhandlungen mit der Re
parationskommiſſion zu interpellieren ehe Hal
tung der Regierung, zu den in Paris handlun-
gen Stellung zu nehmen.

Jnzwiſchen u er h einen Abände-l Mißtrauensantrag Dr. Hergt ein. den
Hergt noch näher begründet.

Abg. Dr. Vecker (D. Vpt.): Die in den beiden letzten Tagen
geführten Reichstagsverhandlungen haben ſich weniger mit der
Konferenz von Genug als mit den Anleihebeſprechungen in
Paris beſchäftigt. Aus der Note der Regierung iſt erſichtlich,
daß die deutſche Regierung u. a. anſcheinend einer weitgehenden
fremden Finanskontrolle grundſätzlich zuſtimmt. Wir halten eine

lche Finanskontrolle für wen mit den Hobeitsrechten des
eutſchen Reiches. m Reichstag mel gemacht wird,

darüber auszuſprechen, bleibt uns als Zeichen des Wider
pruchs dagegen nichts anderes übrig als nunmehr dem Antrag
Serg t und Genoſſen zuzuſtimmen. frei U rechts.)

bg. Höllein (Komm. r Abänderungsantrag
einer und erklärt, daß, e J h Abän-nderungsantrag abgelehnt wird, r den

dafür bin ich Vater. Jch do den Jungen. Dun Laſt, nich Koſten mit haben, und dir
will ich auch behilflich ſein.“

„Der Junge gehört mir allein!“Rimm v Vernunft an! Das Kind is dir nur im Wege.
Wir laſſen den Jungen ſpäter au Namen ſchreiben.

ſind einig darüber. Juliane a ein kotziges
das wird ſie ihm alles verſchreiben; und ich ſetze denber aufs Pflichtteil, und der Fritzel kriegt alles, wa

i zuſammengeſcharrt habe. Bedenke wie unmenſchlich
el ld er dann hat. Er wird ja reicher, wie der

reiche Grundmann!“
„Tris gehört mir.
„Du wirſt deinem

Dann wärſt Du ja ein

Den geb“ei z I d im Licht ſtehen?e r Wir hl ihn
reich machen. Was e z re bieten

„Ein Mutterherz. Das js mehr wert wie Geld.“
oll er um Gottes willen an de Leute Tiſch ſihendar Hier is von n vom

S Sait Wer u geh a u
Wer wird ſich daranter er t w. behältſt, werden

ie d r die y in den Mund ſieDas wird nich ſein. n ins Amerika. Bei meinemBruder is Brot genug für e ide. Und ich laſſ mir nichts
ſchenken. S i uns das Brot ehrlich verdienen.“

D rr x Das leid ich nich e r W wir
erſtennichis zu Lerbeber und nichts zu erlauben.“

„Jch hab' mich r prechen Jch hab' den fünfzehnten m
vember gemeint, und Je mußt du bleiben“, erkläExner, der Zeit ne wollt

nich einen Tag.e r Denn ich mir nuß dis
e e e un d w. fragte Chriſtene Se beretete, er Le r Wehnehmen Da h tich die Anna befragt und Wer wenn

W Mutter keine Al ſie allenKind Jt c W m
von Wir ne
gee n a S b ere ZeSi nahm aus der t enplatte ein Gefähß mit wo

Töpfchen, v ſie den Kindern reichtMilch, goß davon in ſie auSo w We Töpf datte mr der
rt der Sauer ihr wech, dann tröſtete J

ſah

e wo e
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e ASe We r 177 r m ren
it v Jr e war utter durch den alsbaldigen Era d ken e iſt. e aerde zu ſchaffen, die AbK u r oſfentt von Butter und ſonſtigen Milchewe: Segen 7 ehmägung des Reichsmini füre andow 4 ährung ft abhängig gemacht wird. Da-neben bleibt die i der Ueberwachung der ein

nen Auftionen mit der Wu kämpfung be
auten Stellen

Aus ſlet Velt

das Grab in den Wellen.
Schreckensſzenen bei einem Schiffbruch.

Kürzlich ging im ntiſ derEgy r anker St r 3 r.s das in 5 iefe des it, wieerichtet, Weinen großen Schah mitgenommen il lionenre Aslu) n Spree Viele
Di engliſche Goldmünzen, die nicht mehr geborgen werdeneich e mgebra ie c ehere ei ar T ingt weite biete vorſteher Rudnihel (Erding), OberFe s v bei r hürgermeiſer e Kaſſel konnten. Furchtbare und rührende Epiſoden aus der KataſtropheSe e e 5 e r e 2 l rg (Altona), e en 23 S werden von den Ueberlebenden erzählt. Die indiſchen Matroſen

7 toin trieben in ihrer wahnſinnigen Angſt die Paſſagiere mit Revol-en v z e v en ee urt Sheckige ne i W Wenn Le Front vern aus den Reitungsbooten wieder hinaus. Dieſe Bruta-

e a der Natur
re r jtät brachte den Unglücklichen kein Glück. Die überladenen Boote

n a u den Augen der Zurückhleibenden. Mit ihnen giden amm d or e er nung einephlen junge Frau, die zwei Kinder bei ſich hatte, unter. Eshulg a blicken a a 1 i fiuſtenben deutſche d war ihr gelungen, in einem der Voote Aufnahme zu finden. Jhr
zu AKutos

rmeiſter
ner Breslau

chlugen im Wellengange um und die Matroſen verſanken

Schiebet utos f enden Sonn Mann lag an Vord des „Egypt“ und ſah mit verzweifeltem Schreikagswa zen durch landſchaftlich 4 den Untergang ſeiner Frau und ſeiner Kinder. Zwei MatroſenAirn R und an der Dollar 43 kämpften wie Stiere um eine Schiffsplanke. Jeder bemühte ſich
Weſe den anderen ins Waſſer zu ſtoßen. Sie biſſen und ſtießen ſich mits ganz unmöglich. Aken m D eignet machte ſich eine e Tendenz beverwbren S d a i r u merkbar. ger wurde heute die den mit den Knien und ſchlugen mit den Köpfen zuſammen, keiner wollte

re d h
nachgeben. Da kam eine Spiere des abgebrochenen Maſtes hert weit per r untergeſauſt und l beiden den Schädel ein. Nunvnd e inderte ekten a ſt Se der i zum hielten ſie Ruhe. ihr. lanke, an der die Körper feſt

e

Saßen a er gekommen. Auch r nimmt geklammert waren, trieb j d m furchtbarſten Wirr 4kungen vox, das Publikum iritt allerdi warr aber blieb einer i Das war Telegraphen hnüchſten ander der der Piennn. r 5 heamte des „Egypet“. Während das Schiff auseinander- u

r ver r zur a
und barſt und die d um die Boote ſchlugen, ſandte er un

5 irre den Ruf „F in das Dunkel. Er blieb bei ſeinerr u ne vo run rbeit, bis das Waſſer ſchon über die Bordwände lung Da trafels vnd die Wiederherſtellung e ver- ihn ein Her lag Ein Held war auch der Buchdrucker

u W unter augenblicklichen Kapital Genne aus Dover, der ſich an Bord des „Egypt“ befand. Ert e n „ielten die an der hatte einen Rett un umgeſchnallt unh wollte eben ins
betellie r eine Waſſer ſpringen, da ſah er eine Dame, die verzweifelt um Hilfetief. Genne gab i r den Rettiungsring und zeigte,7 a ehe nungen 8 e Butter Auktionen, wie er er t e kann 2 13 m wim

m eren men r Gott w erVerlauf der ahme des Reichsernährnugsminiſte riunes.f r 88 Steklungn chse ugsminiſte kam nicht me orſche inli wird rn fand in Dreſt do Se gtab nie derjenigen bei demlaufenden halten, r e e z zu 5 4 h r e t x en We g7 ehstiſchen Dampfers „Egypt“ ums Leben ge-
tſammenruſe. T and wirtſchaft haben in den letzten kommenen Paſſagiere, De und Matroſen, derenz a n tg eng utjt t e u Krei in W v la Keichen bisher aufgefunden wurden, ſtatt.ſttzu W funden, ob utterverſte rerW n S i 2 ein h El tigt auf 83 Preisbildv i e t utter und damit für Milch zu 9 Die c r in x ien. n S z z

neu em Gebiet in r Ada von Aa tisher 2000Geſetzentwurf der e ſhiruege vorgelegt werden. n e i genſanige i noch nfäprie, i den Dur bis 3000 Morgen Waldbeſtände vernichtet. Ueber die Ent-

m kti in urg, Bre iede urſache iſt noch nichts bekannt. Das Feuer breitet ſich ino nd in Sckute e 2 ben u Miok n W be Wente weſtlich von Rootgen immer weiter aus. Unterhünſtige Aufnahme deutſchen Atwartuote. in den letzten Monaten wiederholt ni Wer roßen Anſtrengungen gelang es in den Nachmittagsſtunden, das
Berlin, 31. Mai. arme mtlich notierten Groß guderreiſe. Kuh n W r t n des Feuers auf deutſches Gebiet zu verhindern. SelbſtParis üderreichte deutſche t n is Ende April dte ahres nach Anſicht der die Sene die Landſtraßen und Eiſenbahndämme konnten den Flammen

Wun ne UeAnlagen veröffentl le PFüberwachenden Stelle ein Anlaß zu r reiten als not keinen Einhalt gebieten. An der Bahnſtrecke Raeren--Rootgen iſt
e et 5 a h meg J s Reich z z zieh T hergusgeſte t, gegen ſie fang ai auf v auf einer Breite von 4,5 Kilometern alles in dichte Rauchwolken

e

ca

diwechigtel der deutſchen L e keit. St. Auktionen in Berlin Preiſe erzielt Deren die als ſt gehüllt. Der Brand tobt zur Stunde noch in ſüdweſtlicher Rich-
it der a d Ka tifra di tage zu bezeichnen ſind, während die auf der un t iung auf neubelgiſchem Gebiet mit unverminderter Heftigkeit

ein ä cher egerett Je der Re gra 23. Mat gebotenen Preiſe igrt fallend waren. Die hohen Prei weiter.n ramm für zweck Anfang Mai werden von dem Butterauktionsverband mit den Geubenunglück. Aus Eſſen wird gemeldet. Auf Schacht I
unnormalen e Wagen de je gihiee der, S Amalie der Gewerkſchaft ThereſeAmalie ereignete ſich geſtern

Dieſe Leute abend ein Grubenun üſck, das vermutlich auf eine Explo-
nd natürlich nie um eine Ausr verlegen. D. R.) um etwa j den Vergungsarbeiten wurden die

e 4 iſt der Eindruck dieſer ögerung des Weide r

a et un an meeochen eingetreten ſind und mit der urw verana Lte geborgen. Nähere Einzelheiten fehlen nochi arm Beſchickung der Aultionen mit war. begründet. t Drei ten 4Vuffenlager der Regtt n. wird dabei darauf hingewieſen, daß voriges Jahr nach Be- eeeeoorgangrn e n
inn des Weideganges z Zv die dadurch veranlaßte Preis Fergutporring ür leitenden Artikel, Politik und Feuilleton tVeoim VBosſhonden des Pommerſchen Landhundes. für auf den Auktionen ihren ſichtbaren S S S i für Lokales, Gewertſchaftliches und Ge

re h We i undr e ne anſtliche Preigz di h e be h r hit 15meines: re r a u en ente e l m 4
a e enide dung auf re re nein zu S h ge Seräig. färtüg in s 3
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Hallesche Dauer
wüsche Industrien u D. C. Schatz,n Größte Formen

Auswahl a. Platze S 567 U.
ecirich- Platz 4.

Heckt Euren Bedarf an
öödhern, Pavfer I. Shreſdwaren

in Eurer Buchhandlung,in der Buchhandlung der Volksstimme
H alle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

bebensmittel
kouft jeder in anerkannt
besten Quolitäten sfefs
preiswert und qut bei

Otto Bornschein
G. m. b. HI.

Halſe, NMittelstraße z
iſt Angeſtellte, Beumte!
Arbeiter Angertelte enmte

von Halle und Umgegend deckt
Euren an

Herren-, Damen-,und Kinderſtiefei
Schwarz u. Braun ſowie Arbeitsjcuhe und Halbſtiefel in guter

Leder verarbeitung zu Fabrikpreiſen
nur in der Filiale

EingangLerchenfeldftr. 14 nen
der 1. Weißenfelſer

J GBenoſſenſchaftsſchuhfabrik.Kauft nur in der Genoſſenſchaft

Trauringe
in allen Formen, zu außer n Preiſen kaufen Sie
Alb. Sparmann, Gr. Steinſtr. 47

(neben Walhall

Für jeden Arbeitnehmer unentbehrlich!

Die kinkommepoteuer von Abeitslohn

(Lohnſtener).

Nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften
dargeſtellt und erläutert von Wilhelm Keil.

Preis 5 Mk.
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Bolksſtimme

Halle a. d. Saale.

Stellen finden.

Monteur,
er ſchon in Zuckerfabriken gearbeiteit hat

und mit der Verdampfung und Rückleitung
der Kondenswäſſer völlig vertraut iſt, zur
Montage für Rückleiter und Ableiter geſucht.
Beſondere Anleitung zum Wontieren dieſer
Apparate erfolgt in meiner Spezialfabrik.
Die Stellung iſt dauernd. Mit guten
Angnthen verſehene Monteure wollen po

melden beiGeorg Müller, Waſchinerfabrit,
Abteilung 4. Spezialapparate für die Zacker Jnduſtrie,

Magdeburg -W., Matthiſſonſtraße 3.

Kanſgeſuche

Frauenhaare
kauft bis MK. 150. per KiloPriseur Grlogemann,
n u r Leipalger Straße 68.

Infolgedeſſen ſind unſere Preiſe für Qualitäts-

waren heute noch immer weit unter Tagespreis!

2700. 1975. 1595. 1350

Herren p aletots Covereoat u. marengo 2500. 1975. 1525. 9755

a a 1850

u 975
herren-Loden-Sport-Finzüge n u 925
HerrenHoſen an a Wehen 2 20
Herren BGreches Hoſen a s u 475

e e 750

neueſte Stoffe
moderne MachariHerren Anzüge

HerrenSchlüpfer
HerrenGummimäntel
herrenCLodenmäntel nen

Jünglings Anzüge

c

77
r

r

e

77
27

Der große Bedarf für unſere 5 eigenen Geſchäfte
in Halle a. S., Mühlhauſen i. Th., Nordhauſen,
Merſeburg, Bitterfeld und die jahrzehntelangen

Beziehungen zu den bedeutendſten Fabrikanten
der Bekleidungs Induſtrie ermöglichten uns
die günſtigſten Einkäufe zur richtigen Zeit.
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Honnerstag, 1. Juni 1922.

Partel Angelegenheiten

ArbeiterJugend. Heute abend 7 Uhr uſammenkunft in
allen drei Gruppen (NordGiebi ſteiner Zentrum-MozartheimWeidenplan, Sad. Tor wie Es ſoll die Witten
berger Fahrt beſprochen werden. Te lnehmergeld mit-
hdringen! Wer finanzſchwach iſt, wird unterſtützt

Der Vorſtand.
Halliſcher Gewerkſchafts und Vereinskalender.

Freier Sängerchor. r 8 Uhr Si nde. Amerſten Feiertag Ausflug n eide. Am zweiten Feierta
rühſchoppenkonzert in der Saal f.ler miſſen alle Sänger zur u ſein re r ſive

Der Vorſtand.

Halle und 60ulfreigorte.

Halle, den 1. Juni 1922.
Im Sonnenbrund.

Der Sommer hat diesmal lange auf ſich warten aber
nun er plötzlich gekommen. Kräftig hat erüber Nacht Grün und Blumen und Blüten v

meint üſch 57 35 geiz a e ren ahlen. Das
n namen ejenigen, die au tenloſen were,e Arbeit verrichten müſſen. Beſonders d r

arbeiter, die den r auszubeſſern ſind übel dran.
Sie müſſen raſche und zugleich ndliche it verrichten, denn

darf keinerlei n erleiden. Und die
Spanne die ihnen zur Verri tung rer verantwortlichen
Arbeit auf der vielbefahrenen Strecke zwiſchen zwei Zügen bleibt,
iſt niemals groß. Da heißt es, tüchtig anzupacken und keine Niete
oder Schraube locker zu laſſen. Denn ein Unglück iſt raſch ge
ſchehen. Faſt wortlos wird die Arbeit verrichtet. Der Schweiß
glänzt den Männern, die hemdsärmelig ihr Werk verrichten,
im braun gebrannten Geſicht. Jhre Armmuskeln ſind hart ge
ſchwollen. Das blaue Geäder an den Unterarmen zieht ſich wie
ein dickſchmieriges Netz unter der Haut. Hämmer ticken. Spaten
knirſchen. Ein paar Sägen kreiſchen. Dann und wann ein kurzes
Kommandowort des Vorarbeiters. Jn toller Arbeitshaſt jagen
die Minuten. Dann ſchrillt ein Pfeifenſignal auf. Von fernher
murrt ein polterndes Donnern: der Zug iſt in Anfahrt. Sprung-
artig verlaſſen die Männer das Gleiſe, alles Handwersgerät blihz
artig beiſeite räumend. Mann neben Mann ſteht nun hart am
Schienenweg. Die Arme fahren über e irie tirnen.
Der Zug donnert heran, wirbelt dicke Staubwolken auf, die die
ſchweißigen Körper der atfeitygayr en mit ſcharfem Sand
überpudern, poltert vorüber. Und wieder geht es ruckartig an
die Arbeit. Wieder das jagende, wilde Schaffen, das Geräuſch
der Spaten, Hämmer und Sägen. Und die Sonne brennt mit
ſengender Glut. Und nirgends ein Baum, der Schatten gibt. Der
Schweiß rinnt in Strömen. Doch unermüdlich wirken die Hände.
Es iſt eine ſchwere Arbeit. Doch wird ſie geſchafft!

Der Streik der Van- und Möbeltiſchler

ſteht r die Arbeitnehmer äußerſt günſtig. Tag für Tavermehren ſich die Firmen, die die ehe der Kolle c
bewilligen. Konnten wir am Dienstag berichten, daß es ſieb-
zehn waren, ſo ſind es bereits am Mittwoch vierundzwanzig.Die Hälfte der ſtreikenden Kollegen arbeiten bereits e Wex

neuen Bedingungen. Die Arbeitgeber, darüber ſehr ungehalten,erklären ihren Kollegen, daß die zu den neuen Vedin ungen
Arbeitenden in die Betriebe gelaufen ſeien, da ſie mit dem

Streik nicht einverſtanden wären. Aber mit dieſen Mitteln
läßt ſich niemand mehr fangen. Das beweiſt die Anerkennung
der Forderungen durch den größten Teil der Unternehmer.
Das auch der Ober-Scharfmacher Andag verſucht, Arbeits
willige zu bekommen, geht aus folgender Karte hervor, welche
eine Kollegin am Montag erhielt:

1. Beilage zur Volksſtimme.
„Da wir eine dringende Arbeit haben, erſuchen wir

Sie, morgen Dienstag, den 30. Mai früh 7 Uhr hier zu
ein, andernfalls ſind Sie entlaſſen und können ſich Jhre
apiere holen. Reinike Andag.“
Dieſes Manöver verſuchte man zunächſt mit den Arbeite

rinnen. Doch der erhoffte Erfolg blieb aus. Die Kollegen
werden nücht eher die Arbeit aufnehmen, bis alle Forderungen
erfüllt und die Gewähr geboten iſt, daß alle Kollegen reſtlos

er eingeſtellt werden. Nachträglich haben bewilligt: Am
mendorfer-Bilderrahmwerle, Erich Höpfner, Gottfried May,
Bruno Hanke, A. Walter, Albert Letſch und W. Kittel.

Keine Zeit verlieren
darfst Du Freund und Genosse,. Der 1. Juni ist da. Wenn Du
für die Volksstimme in diesem Monat noch nichts getan, ihr
noch keine neuen Abonnenten zugeführt hast, so säume
keinen Augenblick mehr. Du weisst, dass deine Sache auf
Gedeih' und Verderb' an Sein oder Nichtsein deiner Zeitung

gebunden ist. Darum nicht gezögert,

Die Pflicht ruft
Wohnungsnot.

Von Hans Gaus.
Durch den Bericht in der Montagnummer der „Volksſtimme“

wurde uns wieder einmal vor Augen geführt, wie erſchreckend
groß die Zahl der Wohnungſuchenden iſt. Wie mancher Menſch
geht wohl an dieſem traurigen Kapitel achtlos vorüber; und doch
dokumentieren uns dieſe Zahlen ein erſchreckendes Bild unſerer
heutigen ſozialen Verhältniſſe. Als dringende Fälle
werden 5000 Wohnungſuchende angegeben. Rechnen
wir nun jede Familie zu vier Köpfen, was ſicher nicht zu hoch ge
griffen iſt, ſo ſind es in Halle allein 20 000 Menſchen, die in
unſäglichen körperlichen und ſeeliſchen Qualen ihr Daſein voll
bringen. Wieviel Streitigkeiten, wieviel Ehezwiſt aus
Ziger ahlen! Wieviel Krankheiten und Siechtum zeigt uns
dieſes Bild. Hat ſich ſchon jeder unſerer Valksgenoſſen überlegt,
was es bedeutet, mit Frau und Kind oftmals nur einen einzigen
Raum zu beſitzen? Der Mann muß dem Erwerb nachgehen, die
Frau iſt vielleicht krank, ſo daß ihn nach des Tages Arbeit noch
die häuslichen Arbeiten erwarten. Welche Atmoſphäre herrſcht in
dieſen Löchern? Während die Beſitzenden jetzt in die Bäder
reiſen und ſich dabei oft dem größten Luxus hingeben, haben
dieſe Armen nicht die geringſte Erholung. Jſt es nicht die ein
fachſte ſoziale Notwendigkeit, auf die ſie Anſpruch haben. gt
nicht jedes Tier eines Agrariers viel, viel beſſer daran. Um
dieſe größte Not zu überwältigen, iſt immer kein Geld vorhanden.
Gewiß, wir ſind arm geworden, aber bei einem großen Teil Men-
ſchen ballen ſich die Glücksgüter immer noch zu großen Haufen und
ihr Luxus nimmt immer ſtärkere Formen an. Jch bin der Mei-
nung, die Beſitzenden müſſen in erſter Linie fühlbar zu
einer Wohnungsbauſteuer herangezogen werden.
Dann wären noch große Mittel zum Wohnungsbau abzuleiten.
Ich erinnere nur an die Pferderennen, an die Luxusautos, pferde
und -hunde; an die Wein und Likörſtuben, die wie Pilze aus
der Erde wachſen. Die großen Vermögen der Kirchen und Klöſter
nicht zu vergeſſen. Dieſe Beiſpiele ließen ſich noch ſicher um viele
vermehren. Leute, e ſich in der heutigen Zeit dieſen Luxus
leiſten, können auch mit Leichtigkeit zum Wohnungsbau ihr Scherf-
lein beitragen. Aber was nützen alle Worte in den Parlamenten?
Alle papierenen Proteſte verwehen wie Spreu im Wind!

Die werktätige Klaſſe muß ſich endlich in ihrem ganzen Um
fange dazu in Zukunft bei den entſcheidenden Wahlen

den Parteien ihr Vertrauen zu ſchenken, die gegen dieſe Auswüchſe
in der grundlegenden Form ankämpfen, indem ſie den Privatbeſitz

als un h erklären und die Sache der Wohnungsfrage imRahmen der Allgemeinheit erledigen wollen. Bisher iſt die Woh

nungsnot in allen Parlamenten energiſch nur immer von ſozia-
liſtiſcher Seite bekämpft worden. Das dürfen alle diejenigen,
welche jetzt unter der Wohnungsnot leiden, nie vergeſſen!

6. Jahrgang Nummer 126
Der „ſoznſe Rugſtrut

Man ſchreibt uns:
Es e wahr, daß die Gegenwart ungeahnte Laſten und un

geahnte Aufgaben an die geſamte ſtädtiſche Bevölkerung und in
erhöhtem Maße an deren gewählte Körperſchaften ſtellt. Es iſt
aber andererſeits auch wahr, daß ſich in der Art, wie dieſe Pro
bleme angefaßt werden, Perſönlichkeiten durchſetzen können, wie
es zu anderen Zeiten nicht möglich iſt. Betrachtet man ſich den
halliſchen Magiſtrat nach dieſer Seite hin, ſo wird man eine Ent
täuſchung nicht verbergen können. Das trifft namentlich auf dem
Gebiete der Wohnungsfürſorge zu. Hier iſt allen Erfahrungen
nach ein ſolcher Bureauſchimmel in Pflege, daß man oft verſucht
iſt, ihm eine gehörige Doſis Gift in die Krippe zu ſtreuen. Ein
Schulbeiſpiel für die übliche Bearbeitung der geſamten Fragen in
der Wohnungsfürſorge iſt das Schickſal der Baugenoſſenſchaft
„Neu-Halle“. Es würde Bände füllen, wollte man den
ganzen dreijährigen Kampf aufrollen. Aber die neueſte Auffaſſung
des Magiſtrats denjenigen gegenüber, die ſich dort anſiedeln und
ihre bisherige Wohnung verlaſſen wollen, iſt ſo eigenartig, daß
ſie verdient, etwas näher beleuchtet werden. o man höre:
1. Wer ſeine r Wohnung in Trotha oder auch nur in derNähe des Zoologiſchen Gartens det der kann von der Stadt keine

in NeuHalle Grund: Die Wohnungſuchenden zögen
nicht gerne in jene Gegend! Demnach iſt die Wohnungsnot in
Halle nicht ſo a als man immer tut, denn die Stadt erlaubt

au
eine age, weil zufällig die Gegend nicht paßt. Oder

e e2. Weſſen Wohnung klein n ſchlechtem Zuf lieber Magiſtrat, wie
ung groß und in gutem

Zu lich Geld ause ihrem Bauzuſchuß. nſchauung zu
rſchen, daß der, der im Loche ſitzt, au

t. Oder erſchrickt man vor der ehrlichen
doch ſo: Entweder die Wo t iſt brauchbar, dann kann auch
ein anderer als der augenblickliche Mieter darin wohnen, oder
ſie iſt es nicht, und dann darf auch der jetzige Mieter nicht drin
bleiben, und er hat das erſte Anrecht darauf, von der Gemeinde
mit einer anſtändigen Behauſung verſehen zu werden. U. A.
w. g.

Straſkammer.

Ein netter Sohn.
Ein wahrer „Hans-kamnalles“, der jetzige landwirtſchaftliche

Volontär Karl B. (ein Kölner Kind), hat ſich in einer geradezu
frivolen Weiſe Gelder zu verſchaffen gewußt. Er entwendete ſo
einem bei ſeiner hier anſäſſigen Mutter wohnenden Aſſeſſor ein
Poſtſcheck-Formular, füllte es auf 3000 M. lautend aus; doch aus
Mangel an Deckung gelang ihm nicht dieſer S elſ Um ſo mehr
Glück fand er in anderen Fällen durch ſeine falſchen Vorſpiege
lungen. Ein pſychiatriſches Gutachten bezeichnet den B. als geiſtig
und ſittlich minderwertig, doch verantwortlich für ſeine Taten.
Der Vorſitzende des Gerichts gibt dem Angeklagten zu bedenken,
daß er zukünftig für gleiche Taten ins Zuchthaus W Seine
Mutter hat ſchon viel Kummer über ihn gehabt der nur die
Quarta erreichte und Lehrling in allen möglichen Fächern, ſowie

reiſchärler und dergleichen war. Hoffentlich macht ſie ihren Vor
wahr, den unverbeſſerlichen „Sohn“ durch Unterbringung in

eine Anſtalt vor dem „ſicheren Gewahrſam fernerhin zu bewahren.
Für ſeine der jetzigen Anklage zugrunde liegenden Urkunden

fälſchungen, Unterſchlagungen und Betrügereien kommt er noch
einmal mit 18 Jahr Gefängnis weg. Vier Monate gelten
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt.

„Friſch auf zur fröhlichen Jagd?“
Ungläubig iſt das Gericht bei der Behauptung der Arbeiter

Heinrich J. und Karl S. aus Schlettau, ſie ſeien am Morgen des
8. Januar d. J. zur Jagd auf Stinkmarder ausgezogen. Ein
Jagdgewehr (Vorderlader) hatten ſie aber geliehen erhalten unter
der Bedingung, daß ſie dem Beſitzer einen Haſen mitbringen
würden. S. hatte eine Armeepiſtole 08 mitgenommen, die ein
halliſcher Lumpenhändler in einem in Schlettau erhaltenen Poſten
gefunden und dieſe bei der Mutter J gezeigt und verſehentlich
liegen gelaſſen haben will. Das kann dem Mitangeklagten,

ändler B. aus Halle a. d. S., nicht widerlegt werden. Als die
iden erſteren ſich entdeckt ſahen, nahmen ſie Reißaus und beim

e große Leldeuſchaſt
Von Peter Scher.

S fanden alle, daß Liebe etwas Ueberholtes ſei. Nur
Leidenſchaft könne gelten gelaſſen werden.

Liebe ſei zweckmäßig, bürgerlich, dem Tarockſpiel e
bar, das, aufzuregen, teils beſcheidenen Gewinn, teils er
träglichen Verluſt bringe und bei alledem die Möglichkeit, harm
los und verträglich miteinander auszukommen, keineswegs be
einträchtige.

Eine Hornbrille ſtand verſchüchtert auf: Aber ſei das ſozu-
ſagen beruhigte Beieinander, das ſtill herzliche Sichgeben und
Nehmen nicht doch das eigentlich Schöpferiſche, hm?

Gedämpfte Heiterkeit.
„Die henen Handſchuhe!“
„Die Wärmflaſche!“ sUnſinn Wenn Leidenſchaft aufpeitſche oder zerſtöre, ſo zer-

ßöre ſie nur das Matte, peitſche das Starke auf.
in Monokel, Brennpunkt aller zarten Blicke, ſtieg empor:

„Einmal habe ich Leidenſchaft gefühlt.
Sie ſaß im Coups mir gegenüber.
Ein Geſicht! Schmal, blaß.
Raſſe!
Sie hielt die Beine übereinander.

re Füße: un--be--ſchreib--lich!
as rechte Bein wippte im Rhythmus des Zuges gegen mich

T ſteh dir Ligen, J fahlte e.
e Augen. S ea und zu traf ich ein Blick unter r braunen

Wimpern hervor ſo ein Blick un--be-ſchreib-lich!
Jch zwang mich, nicht zu ſprechen. Banal, nur an ein Wort

zu denken! Einmal ging ihr Blick vom Licht an der Decke zu
mir. Jch ſchnellte auf. Aus! Dunkel! Wir flogen dahin
wie flogen wir dahin! Jch ſah ſie nur mehr unbeſtimmt, in
einem fahlen Schein. Aber das Schwingen ihres kleinen Fußes!
ch fühlte jeden Nerv mitſchwingen ja, ich zitterte.

Wie ich ſo ſaß und beide Fäuſte r das Polſter ſtemmte,
um meiner Herr zu bleiben, fühlte ich plötzlich ers leiſe
eine ſchwebende Berührung meiner linken Fußſpitze der
inken, ja ich weiß es noch genau und im ſelben Moment

fühlte ich wie einen gewaltigen elektriſchen Swlag

überwältigenden Entzückens hm, ja und ich
angehaltenem Atem, daß es ſich wiederholen möge.

Und wieder und noch einmal ſpürte ich dieſe entzückend
ſhwebende Berührung bis. ins Mark ſpürte ich ſie.

Meine Bruſt ſtraffte ſich, meine Finger krampften ſich zu
ſemen, ich fühlte mich wie nie in meinem Leben über mich
elbſt hinausgeriſſen. Leidenſchaft bitte!

Jch hätte aufbrüllen können wie ein Vieh; ich hätte die
W die entmenſchteſte Tat begehen Linnen a n

einen Strom
wartete mit

„Wenn --2!“ ſagten alle großen Hornbrillen und Leiden
ſchaftsbehälter im Kreiſe.

„Wenn ich nicht,“ ſchloß nun ſchon e olympiſch leuchtend
das Monokel mit dem melancholiſchen Knacks des ablaufenden

rwerkes in der müden Stimme „wenn ich nicht im
chſten Augenblick zufällig bemerkt hätte, daß es der verfluchteg55 terriemen war, der mit ſeinem ſanften Geſchaukel meine

ußſpitze regelmäßig geſtreift hatte. Die Dame ſchlief ſehr feſt.“
den „Gemertsweiler Blättern“ (Herausgeber: H. Müll

ſchitzky in Gemertsweil in Württemberg), deren 1. Heft eine
Sammlung von heiter und dunkel getönten Erzählungen und
Anekdoten unſeres Mitarbeiters Scher enthält.)
Der größte Eierlieferant der Welt. Unter den Ausfuhr-

ländern für Eier nimmt das „Reich der Mitte“ die erſte Stelle

ein. res hat China alleinn den erſten drei Monaten dieſes
über Schanghai 94 Millionen Eier exportiert. ider ift ijedoch
dieſer für das leidende Europa heute doppelt wichtige Eierliefe
rant in ſeiner Leiſtung durch die jüngſten gewaltigen Ueberſchwemmungen in Mittelchinag für die d ehr ſtark in Mit
leidenſchaft gezogen. Nach der Fachzeitſchrift „Die KälteJn-
duſtrie“ ſchätzt man, daß nicht weniger als 4 bis 5 Millionen
i bei den großen Ueberſchwemmungen umgekommen
ſi Damit aber rt nicht nur für dieſes Jahr die Eieraus

hr einen ſtarken Rückgang, ſondern es dürfte mindeſtens ein
dauern, ehe die nötige Zahl von Legehennen wieder heran

gezüchtet worden iſt, um auch nur annähernd die Lieferungs
menge für den Export erreichen zu können, wie ſie anfangs dieſes
Jahres zu verzeichnen war.

Seltſame Raucherſitten. 3 ſeinem „Spaziergang nach
Syrakus“ ſagt Seume, der wie Goethe und Heine den Tabak nicht
leiden konnte: „Die meiningiſchen Oerter und Dörfer, durch die
ich ging, zeichneten ſich immer ſehr vorteilhaft aus. Das einzige,
was mir dort nicht einleuchten wollte, war, daß man überall ſo
viel herrliches Land mit Tabakpflanzungen verdarb. Dieſes
Giftkraut, das ſicher zum Verderben der Menſchen gehört, beweiſt
vielleicht mehr als irgendein anderes Beiſpiel, daß der Menſch
ein Tier der Gewohnheit iſt.“ Jn der Tat iſt das Bedürfnis e
rauchen, wenn einmal geweckt, bei manchen Völkerſtämmen ſo
e daß ſie wahre Qualen auf ſich nehmen, nur um ein bißchen

abak genießen zu können. So berichtet William H. Gilder in
ſeiner kürzlich bei Brockhaus erſchienenen Schilderung des „Unter
gang der Jeanette-Expedition“, einem Bändchen der bekannten
Sammlung „Reiſen und Abenteuer“, daß bei den Tſchuktſchen im
nordöſtlichen Sibiren wohl alle Männer und viele Frauen
rauchen; ihnen aber bloß e wenig Tabak zur Verfügung
ſteht, vermiſchen ſie ihn mit feingehackten Holzſpänen oder mit
Renntierhaaren und benutzen außerordentlich kleine Pfeifen.
Sobald ſie die Pfeife angezündet haben, ziehen ſie den Rauch,
ohne zu atmen, ſo lange ein, bis aller Tabak gänzlich verbrannt
iſt. Dabei ſchwellenherner, die nen Geſicht und s an, die Adern treten

und wenn ſie es endlich nicht länger

aushalten können, tritt ein hefti Anfall von Huſten undein, der mehrere Minuten Ter Vom Augenblick des
Anzündens der Pfeife bis zur glücklichen Beendigung des Huſten
anfalls darf man nie den Verſuch machen, einen Tſchuktſchen an
zuſprechen. Es würde ein vergebliches Vemühen ſein, ihn in
dieſen Minuten der Andacht in ein Geſpräch zu ziehen wäh-
rend er ſeine Pfeife genießt, kann er auf nichts anderes achten.

Ottekolonje, wie der Volksmund jetzt das wohlriechende Köl
niſche iſt nach dem neuen Brockhaus zuerſt 1709
von dem Italiener Johann Maria Farina in Köln hergeſtellt
worden. Die Bezeichnung Eau de Cologne ſoll von franzöſiſchen
Offizieren während des Siebenjährigen Krieges aufgebracht ſein,
doch fehlt ſeltſamerweiſe bisher jeder Nachweis für das Wort aus
dem 18. ndert. Roch die erſte Auflage des reichhaltigen
Campeſchen Fremdwörterbuches von 1801 kennt es nicht, erſt in
der zweiten von 1813 iſt Eau de gebucht. Der ſte
literariſche Beleg findet ſich 1806 in Kotzebues ſatiriſcher ie
„Blinde Liebe“.

Equipage. Jn Leſſings „Minna von Barnhelm“ ſagt die
Dame in Trauer zu Tellheim, ſie habe die Equipage ihres Mannes
verkauft, um ſeine Schulden bezahlen zu können. Dabei darf man
aber nicht an den heutigen Sinn von Equipage denken, ſandern
an die Bedeutung, die das Wort im 18. Jahrhundert hatte: der
neue Brockhaus umſchreibt ſie mit „Ausrüſtung eines Offiziers,
einſchließlich der Sattelung und Packung der Pferde“. Auch dies
iſt nicht die urſprüngliche Bedeutung, zunächſt hieß Equipage ſo
viel wie Schiffsausrüſtung; das merkwürdige Wort hängt mit
dem niederdeutſchen ſkip (Schiff) zuſammen und iſt erſt ſpäter in
die romaniſchen Sprachen eingedrungen.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 78 Ubr, wird die
Operette „Der Oberſteiger“ gegeben. Freitag gelangt Carl
Matherns „Ehezauber“, eine Luſtſpiel-Variation über das traute
Heim in fünf Bildern zur Erſtaufführung. Sonnabend wird Hän
dels Zauberoper „Orlandos Liebeswahn“ (Orlando furioſo) zum
erſten Male wiederholt. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Die ſpaniſche Fliege“. Sonntag abend geht Ver
dis Oper „Rigoletto“ in Sgene. Beſchäftigt ſind: Eliſabeth
Schwarz, Henriette Böhmer, Hertha Reinecke, Gertraud Walſch
Pia Holten, Sigmund Matuszewski, Fritz Kerzmann, Cornelius
Barck, Auguſt Roesler, Arthur Heyer, Hans Kaufmann, Erich
Anders, Heinrich Teſſmer. Montag nachmittag „AltHeidelberg“,
Montag abend „Der Oberſteiger“.

Thalia Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am 1. Pfingſt
feiertag, abends 754 Uhr, das neue Luſtſpiel „Ehezauber“ von
Carl Mathern zur Aufführung. Am 2. Feiertag, abends 75 Uhr,
.Pygmalion“, Komödie in fünf Aufzügen von Berndard Shaw.
Eintrittskarten ſind zu haben an der Kaſſe des Stahttheaters
jowie an der Abendkaſſe im Thalia-Thegemr.
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BHerannghen des Grubenauffehers Sch. warf S. die Pſtobe
3522 von Sch. durch „ſchlagende Beweiſe

wehrs zu h war. Sie wurn ei 77 und r a r.Förſter in ihren rau B. (J iihre geäußerten Abſichten e verriet und auch die Wa reſge ge
W wurde. Die beiden Jäger u We das der Haſen
5 nach anfänglichem Leugnen auch zu. Wege vergehens2 r e i an J W ezu n ngnis verur Händler mußte nSt ohne erfahren zu haben, wie man ſeine „Tat“ be

verdandstag der Gaaſtreigfenerwedren.

Nietleben, am 29. Man 1922.

Verbandstag der des Saal vereine große Zahl r leute ebenEs waren 13 Wehren vertreten eits m warden
die Gäſte in ſtattlichen Zuge von der Bahn u e freund
ch von der Ei rſchaft. Nachmittag begannen die

Herr V Deindevor eher Hammelsbeck die Er n
Vertreter und Gäſte Namen der Gemeindeverwal und
„vertretung r r willkommen. Jn Worten h nkter
Anerkennung er auf die idealen, uneigennützigen rebun
gen der rwehr hin. Die Verhandlungen entrollten ein Bild
reger Arbeit des Verbandes. Sie zeugten von dem Beſtreben,das Feuerlöſchweſen überall zu fördern und den Brandſchut

ſo den Einzelnen wie die e nbeit vor

a

unerſetzlichem Schaden zu bewahren. Jn Würdigung ſeiner
unermüdlichen Tätigkeit wurde der bisherige Vorſitzende des
Saalkreis-Verbandes, Fabrikbeſitzer Jäntde-Büſchdorf, auf 3
Jahre wiede r

Jm Anſ Wehrenuß an die i wurden dieNietleben und Dölau alarmiert andobjekt war dieTeerſchwelerei auserſehen. Die hre löſten wie die
eingehende Kritik ergab ihre Löſchaufgaben mit großem

Eifer in n Zwe ad Tamz inmzug dur u vergnügenSokalen beſchloſſen den Tag, von dem zu erwarten ſteht e

das Syſtem der igen Feuerwehren ſich immer mehr
einbürgern wird.

80 Erhöhung der Telephongebühren. Der Poſt
gebührenausſchuß des Reichstages nahm am Mittwoch den Ent
wurf einer Verordnung zur Aenderung der geſetzlichen Poſt
gebühren an. Außer der Aenderung der Koſten für Brief-
ſendungen, die wir bereits veröffentlicht haben, werden auch die
Telephongebühren um 80 Progent ſo daß jetzt eine Er
höh ung von insgeſammt 160 Prozent auf die Friedenszuſchläge er

r Der Die e Fernſprechgebühten undneuen Tariffätze für n Frage dommen, bereits am
1. Jall in Kraft e werden

rher ve
eltlicher Aus a

S ey au wobei wir noch bemerken, daßEinrichtung anderer Großſtädte bereitsbewährt hat. vnaKonsert des n Konzert de
ArbeiterSängerchors im „Volkspark erfreute 5 eiwes auher-

T. mit an bot einen muſikaliſcheniterW T r a das Sfich die Darbietungen des ber lix
Wolfes W F ein. Aus deren Spiel iſt beſonders die

rrage Rahmenerſteeg et und

Arie aus »Moll-Suite für Violine und Kla-vier von Max Reger Karl Roehren konnte
wieder aus der Tonfülle des Chores ſchöpfen. Daß
eine bedeutende Tonfülle zur Verfü ſteht, zeigte der wunderunre i i. dwie rbar abgetönte Vortrag der „D
bei dem W
zur Geltung. Dieſes

der et er e
tungen erfüllt Es ſei noch beſonders betont,e ähh ä de e h ahlesbeitrug.

Peihnitz. (Rachtigall Jnſel im Saaleen rah 7 Uhr ſeine beliebten
tal wird am 1. und e FFrüh Konzerte zu deckt reiſen beginnen. Kinder ſind
frei. ubenngmentotatten ültigkeit. Unſer einheimiſcher

Komponiſt, Kapellmeiſter ektor Joh. Vetter wird, wie infrüheren Jahren, die Konzerte leiten. Auch werden de er
u wieder eingeführt zu billigen Preiſen. S

e A. Roll, Ge. Steinenbl
Jn der Auslagge der e r

ehe Hau h„Heimkehle“ e u n, ausgeſtellt. Di
Bilder ſind vom Herrn Kunßtmaler lle, an Ort undStelle aufgenommen und ſtellen verſchiebene artien der Höhle

ſehr wirkungsvoll dar. Soviel uns bekannt, wurde dieſe Höhle

riß

v l nd t eines daue e h renwerden.
Sarraſani. Der Vorverkauf für die Pfingſtfeiertage be

ginnt heute. Sarraſani wird vom Sonnabend, den J. Juni abbis zum Mittwoch, den 7. Juni täglich 2 Vorſtellungen veran
ſtalten, um des ſtarken Andranges Herr zu werden, der aus
allen Orten der nahen und weiten Umgebung fur die Feiertage zu erwarten ſteht. itla sVo reallen Na
gelten halbe Preiſe für Kinder. Die e r e
um 9 Uhr morgens geöffnet und wird ohne u.
gehalten werden. Außerdem befindet ſich bekanntlich Vor
verkaufsſtelle bei Kurt Walla, Poſtſtr. 1.

Wakhaklla-Theater. Ab 1. Junt wird das Walhakla-Theäter

W einige Zeit t r Be wer als Varieteeegeben. Der hier beſtb Direktor Joſef Milos zm er aſſigen internationalen lerſcharendet v komiſchen Jongleure Dardy und Saidg
Dänemark
Jack Petrry, die ſchwankende Palme kommt e lls wie dS und Prety aus Amerika. r

iſt einer der beſten dder V et der Ton kommt ausWaldeck, die luſtigen uellſſen aus Den 25 O
Globes Co., eine ſpanffche Keuheit, debütiert in Deutf z

ebenfalls wie die Budapeſter W Max r Mo wen Die

Tangze von e n erund men und ner hEin Programm, wie es ſeit W v geboten
konnte. Es findet täglich nur eine rſtellu pu r Uhrabends ſtatt. au z des

weg
zur

der Badeanſtalt von an
m jetzt reger Sommerdetri rt wirdn eilt. Wer un und Gulegengelt hat,
tut gut, einen uſe zu abonnieren

Könnern. (S.) Reichsverband deutſcher Poſt
und Telegraphenbeamten. Am Sonntag hielt oben
genannte Ortsgruppe ihre Mitgliederverſammlung in Belleden
ab. Kollege Schlüter Könnern vomen hod

etnes

letzten Bezirkstag. Jn ſeinen ünrtge
er beſonders die Umwandlung hervor, r

e Tee Be Buer Den e Je
beſondere die jetzige Stellungnahme des Bez den
Kollege Knuth. Jm Verlaufe der gut
kam zum Ausdruck, daß der Standpunkt des Kollegen Schküter
auf dem Bezirkstage einſtimmig gebilligt wurde. Unter Punkt
Verſchiledenes wurden einige weitgehende Beſchlüſſe gefaßt.
Der Vorſitzende Kollege Robitz G ermahnte die Wahlen
zu den Orts-, Bezirks und Reichsbeamtenausſchäſfen nicht zu
verſäumen. Darauf ſchloß er die gut beſuchte Verſammlung.

Provinz und Umgebung.

Die Erbitterung üher den Lebensmittelwucher.

Liebenwerda. Kreiskartell- und Betriebsräte-
Konferenz. Am Sonntag, den 21. Mai tagte in Elſter-
werda bei leider mäßigem Beſuch die zweite diesjährige
Sitzung. Die Tagesordnung umfaßte außer der Stellung-
nahme zum Betriebsratemitglied Gchemmel-Pleſſa, Wahl des
Kreiskartells, Geſchäftliches, Anfragen und Verſchiedenes;
insbeſondere das Referat des Gen. Berkling- Merſeburg
über „Volksernährung und Erfaſſung der Sach-werite.“ Der Fall Schemmel wurde von der Kreisbauern
ſchaft in herausfordernder Weiſe im „Liebenwerdaer Kreis
blatt“ alſo öffentlich gebrandmarkt. Sein BVerſchulden
beſtand lediglich darin, daß er ſeine Arbeitskollegen energiſch
aufforderte, ihre regelmäßige landwirtſchaftliche Tätigkeit
nach Feierabend zu unterlaſſen, widrigenfalls Enb
laſſung droht! Alle Delegierte waren einmütig der Auf
faſſung, daß der Standpunkt Schemmels voll und ganz V
teilen iſt. Es wird von einem Vertreter von Pleſſa der
Fall beſtätigt. Es ſollen mit der landwirtſcha rbeitervertretung die entſprechenden Schritte unternommen
werden. Das Kreiskartell verbleidt wieder in der Kreis
ſtadt mit Neuwahl eines Kreiskartelorſizenden. DieFinanzierung des Kreiskartells geſchieht nunmehr durch Zah
lung einer jährlichen Pauſchale von den Ortsausſchäſſen.
Das Referat des Genoſſen Berkling gipfelte hauptſächlich
in der Bewertung des Geldes in früherer und jetziger Zeit,
des Valutawertes und der reſtloſen Erfaſſung der Sachwerte.
Redner behandelte dann die Volksernähru r Brod und
Kartoffelverſorgung insbeſondere. Jn der ſprache wurdeder mit Beifall aufgenommene Vortrag ſehr en und

auch manches in Frage geſtellt. Man war aber lich
allſeitig bereit, für alle Forderungen einzutreten u w.
ſich einſtimmig auf nachſtehende Entſchließung
am 21. Mai 1922 tagende Konferenz der Ortsausſchüſſe des
A. D. G. B. von Elſterwerda, Liebenwerda, Mühlberg, Falken
berg, Tröbitz und des Bockwitzer Jnduſtrierevier- Ausſchuſſes
beſchließt nach einem Vortrag des Bezirksſekretärs Berkling
an den A. D. G. B. erneut mit der Aufforderung heranzu-
treten, ſeinen ganzen Einfluß gemeinſam mit dem Afa-Bund
und dem Zentralverband Deutſcher Konſumvereine aufzu
bieten, damit die Ernährung der Bevölkerung ſichergeſtelſt
wird. Dieſem Zwecke dient die Beibehaltung des Umlage-
verfahrens für Getreide, von dem fünf Millionen Tonnen
für dieſen Zweck durch die Reichsregierung ſichergeſtellt
werden müſſen. Weiter verlangt die Konferenz auch die Ein
führung des Umlageverfahrens für Kartoffeln und beantragt,
daß mindeſtens 454 Mill. Tonnen Speiſekartoffeln dafür von
der Regierung beſchlagnahmt werden. Die Konferenz weiſt
ausdrücklich auf die in Arbeiterkreiſen vorhandene Erbitte
rung hin, die aus dem Wucher mit Lebensmitteln entſtanden
iſt. Die Konferenz hat Kenntnis genommen, daß der Zenutral
verband Deutſcher Konſumvereine in der Ernährungsfrage
in Verhandlungen mit dem Reichswirtſchaftsminiſteriums
ſteht, jedoch der A. D. G. B. nicht beteiligt iſt. Die Kon
ferenz wünſcht, daß in dieſer Frage der A. D. G. B. und der
Zentralverband Deutſcher Konſumvereine gemeinſam vorgehen
und daß durch die Bezirksſekretariate des A. D. G. B. die Er
nährungsfrage und ihre Löſung dem Verbraucher deutlich
gemacht wird. Die Konferenz erinnert an die Forderung
der Erfaſſung der Sachwerte und erwartet, daß alle daug-
lichen Mittel zur ODurfahrung dieſer Forderung eingeſetzt
wedne.“

Realtionüre Propaganda in der 6chutpolizel.

Weißenfels. Unſere „Freunde“ von Rechts, die
Deutſchnationalen gehen wieder einmal auf den Gimpelfang.
Diesmal ſind es die Schutzpolizeibeamten, denen mit einer
Broſchäre aus der Sudelküche Deutſche Schriftenvertriebs
ſtelle, G. m. b. X zu Leibe gegangen wird. Jm Volkemund
hat das „G. mm eine eigene Auslegung und den denkenden Beamten, die Sia eine eigene Meinung bewahrt haben

und ſich nicht zu Heloten herabdrücken laſſen wollen, wird
dieſes ganz unſcheinbare G. m. b. H. zum warnenden Mne
tekel werden. Der politiſch neutrale(?) Reichsverdand
der Polizeibeamten iſt der Köder, der den Beamten hinge-
worfen wird als die wirkſamſte Jntereſſenvertretungsſtelle.
Daß dabei der Vorſitzende des Verbandes der Polizeibeamten
Preußens e. V., Schrader, und die Sozialdemokratiſche Partei
wieder ſchlecht wegkommen, liegt in der Ratur po
litiſch neutralen deutſchnationalen Sudelküche. Hoff
fentlich genügen dieſe paar Zeilen, die Demagogie in die
Flugblatte zu kennzeichnen. In der erſten r
Mißſtände bei der Sqchußpolizei angeführt, die
Mitwirkung von ialdemokraten Le Tſollen und man verſchweigt bewußt den f derSozialdemokratie um beſſere Verpflegun ahlu e
bringung, aber auch um die perſönliche re eit des des denten

und Handelns und nicht u ht e
tiſch neutralen Reicheverbdandes ſehr

eeeereenree h vaannach wie ver Wird S La Gelee edarüber zu wachen, e keh W
zuſtehenden geſetzmäßigen Rechte er der Oeffentlichkeit

ileegeee Partei und de c
andelns e

tgegeden und ntet werden. Den deutſchnationalen

Ruge und nun ſollen die Schugpoltzekbeamten ſelbſtAſt abſägen, auf dem ſie ſihen, indem ſie dem en
kratiſchen Perbande“ den Rücken kehren und in ven “poli,

tiſch neutralen Reicheverband eintreten, was ſie wohl
tn HHrem eigenen Snderrſſe n laſen werden. r.

dem Geiſeltal. Be r erf iterger ammlungen,

u he e W nverſammlungen Katt, in denen die Koll Haritleib, Otter,
Roſemnang, Berg, Befſe und Gecs zu den Bergarbeiterg

xdie wi iche Lage und die der Organwr in dem 5 iell ſo ſchnell entwickelten Gei itternötig. einer e
ftszahl von Arbeiternn Baracken. Und di elende

1 der Kameraden

mmen
t dieengen Obendrein n in r ln der

me
ea. veranſtaltungen einen großen Teil der
maßen Anſpruch genommen, daß alles andere in
es ellt wird. Ein and, über den die Werksdirektoreghre helle Freude haben. Um nun die Kameraden aufzurütten

und ſie ernſthaft an ihre zu mahnen, waren dieVerſammlungen no dig geworden 7po kam der Wille Zurer einheitlichen tion 1 un zum Ausdruck.
nfrage wurde die litik des Verbandes gutgeheißen,ayt müßten ſofort erneut Forderungen geſtellt n der

von etwa 400 Kameraden beſuchten Verſammlung des Michel-
konzern in tiete vetſuchte ein Unioniſt für die Union zu
werben; er fand ſeitens der Verſammlung einmütige AbweiſungIn der Verſammlung des Kollegen Roſemann wurde der Austritt

des Verbandes aus der Arbeitsgemei gefordert. Dieſammlungen haben dazu beigetr m das n J
a r Kamera eigenen JnArbeitgeber werden er
we e. Seert Segen ſpraqguske-Merſebur in e ner dfrenti Ver
lung Gen a a und el e Sozialdemsekratie. Jn r

Jgehender Weiſe ſchilderte er die volkswirtſchaftli

die A zur Zuſammenkunft in Genug gewette gkhe in h Ertceeni? t e S
ß n zur Sicherung des eund kulturellen Fort ine tts ihren i

ten in der Vorunſtellung der der Gemeinſchaftsbedürfniſſe. Damit pan die ne Anerkennung der

eben h W

an Einfluß gewinnen. Die za niſten
17der Referent mit Kerle die Angriff

Parmbutg S. Gewerk ts kartell d Kifeſt. 29. Mat d e 24 tng, wurde der Sag der letzten vueten
ltung des diesj Kirſchfe verduw

S
ren rger tadr g geißeln, zumal dieſe Herrendurch eine Zuſchri Us genan anterrichtetwaren, daß die e dieſen ſcheinheiligen

Mummenſ proteſtiert an Cent Beſchluſſes unter

r u n mi n n Pibee eu mmer J verſalzen, wurde n eVeſchln S r öhtts geg in n W e ſ mderfe alten. warten diee Pivererbnete Beſchluß aufheben,e wird dieſes Kinderfe Zeitpunkt verlegt
werden. Naumburger ünte tet Merkt Euch für die nächſten

Stadtverordnetenwahlen halten dieſer ſcheinheiligenbürgerlichen e und erinnert Euch der in
Euren Gewerkſchaften vor einigen h e Nie
und nimmermehr darf ein dieſen ſchein
heiligen Mummenſchanz mitmachen.

Naumburg. Holzabgabe an Kriegsbeſchädigte
und d der en de Jm Laufe dieſer iſt mit dem
Eintreffen der erſten L zu rechnen. Die Abgabe des
Holzes erfolgt auf dem a ehe z. p 7

Die

gegen Vorlegung einer von
mer 15) ausgeſtellten dieſe Anweiſung findet

der Anweiſungene aber be den r r äuegh
erfolgt in der vom 831. d. Mts. dis 3 i. Diejenigen Beſteller, die ihre beſtellte ſeiner abzufahren wünſchen, haben
dies der Fürſorgeſtelle mitzurn ne 734 Hintersliebene!

Am T r i 1 rHalle rn u weiſung für di1 bis 340 tt. s wird aus-
z Rummern, dieibens des ſtellers nicht zur

Anweifung anderweit W fügt wird. Eineſpätere Belieferung kann unter keinen nden erfolgen.Naumburg a. d. S. Sein Leben r hat auf
der Jagd infolge vorzeitigen e der Jagddüchſe der Fabrik
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Bornitz. Autounfall.
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W die grigen mit durch d lede etwurden. Dadurch V e W Philg e Verle en. Der Vor
derteil des Wagens iſt durch den Anprall zertrümmert.

Gerbſtedt. Winterſchule. Als Ort der geplanten land
wirtſchaftlichen Winterſchule für den Mansfelder Seekreis und den
Saalkreis ſoll unſere Stadt Nachrichten t 7
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ehe Fortsckrung der See W derroletar. Geschäftlichen Rundschau.
rteien

t ierer X die aufgenommen

Artern. e Lebensreiter. Der zwölf- r i am 9ährige Schulknabe Kurt Schorg retteie am Sonnabend das u a oder frei enputz Wollwar ev.rie Kind des Gärtner Preiß vom Tode des Er n

Bockwitz. Monatsverſammlung der SyY D. Unſer e r Atred Sehnpomamn
etwerein hatte zu Freitag abend zu einer Mitgriederver- zmmlung eingeladen. Gen. Neßler gab in großen 4
inen Ueberblick über die gegenwärtige politiſchefte die Konferenz von Genua, die Sprengung der S

niſſion, die Regierungsbildung in Braunſchweig und er eahnte, daß man von einem Gegenſatz zwiſchen Hermes und

zirth munkle. Er forderte die Mitglieder ein fuhrwarkes und wurde
ringlichſt auf, energiſcher für die Partei ad f den in Efſenberg ein mith mehr in den Dienſt unſerer Sache zu ſte Der z t W Wen,
on der Unterbezirkskonferenz am 14. Mai in Falkenberg Er be m rab Gen. Thiemann. Hierauf wurden die Elternbei- auſ a in e h He
atswahlen beſprochen und ſieben Genoſſen gewählt, die Veraeg ſtammende J iſt

ges algaschatt enuf die mit den beiden übrigen Linksparteden aufzuſtellende wurde von ihrem früheren Brotherrn, eknem Landwirt aus waren Reparaturwerkat.iſte geſetzt werden ſollen. Uchtdorf durch zwei Schüſſe ſchwer verletzt. Der Tater hat ſich lieker. a. Rrantentans Plige Freier i

Bockwitz. Elternbeiratswahlen. nach dem Mordverſuch erſchoſſen. Carl IITT Markt 43teien haben beſchloſſen, für vie i aſterpudes ſtürzte in Köthen ein 17jähriges Haus enen w. i um eine r W. m als rhr ſchwere i hh e ehe und Uhren
d e ledig en ſogenannt er. olg 7gute täme. Wir werden vie Liſte tag t einem e des Cöthener Kreiſes St Handardeits Lebensmittel Tentrale,ird, rechtzeitig bekannt machen. D aß die es der Eltern e u 44, Heiffta. WVühelmstr. 42

ter, Sangerhänserstr.
iratswahlen von vielen recht verkannt w zeigte den ſchwache v e e 3 in Anhalt beim Baden bietet b. Einkaut von Ledenewitteln

eſuch ſowohl der vom Schulleitez als auch von der kommu der umwerheiratete Gärtner Kurt Rühl,tiſchen Partei einberufenen Verſammlun e letzten r veim Sangerhäuser-a egrer Lange aus Charlottenburg as er Der Ertrunken. In Altenburg ſind in den letzten Tagen Bruno Gödicke, strasse S.
jeutige Schule ſagte, trifft im ugenelnen u. Leider j z Baden 8 Perſonen 87 dem Leben den z. in Mitt Brenn- und Baumaterialien.
n echte S e e ier weida ein Kaufmann. Er trank eine La lzſäure aus und Hermann Ochsſor, S
urch jedes von Menſchenwü ausgetrieben, Die Eltern ſtarb unter furchtbaren Schmetzen. Möbelfabrik a a

e e[„„-—=mJz er «-„JUOperetten- Theater. er
Leie oche! Z. Uhr e Leipziger Strasse 89

ſie Königin der Nacht.Nonigin ger Na

2 2 l Sehur.
Kasse ab /210 Uhr (Tel.6189) ununterbr. geöftn.

er Untergan atat e Wogen Ooeanrieeen O J pie-
Eraiauünrung Zer Das tragweheo r r Sohitforüohigen,
knezauber Wein Baroolla Adam dir e Foener er Wohes
aber das traute tieim S run bringt er Ue M a D77von Carl Mathern ß Il vaieen 2 Tamten.Sonnabend Wenn 4.50. e 4 De OGesachdrints; a iebte einer ermr engeelg Fräulein GustavA. 7 S

7
S

m e

T

Koffhäufer Lustayiel in 3 Aen mit Horm. Ploha. Francesca Bertini.e e M 820,Arosa, der berühmte Schweizer Kurort.

a Beginn: 4 Uhr.
Ihaſa Theater ſern Apfol 20m Woin. e.

abends T Vrr I Damen Tasehon S e u 5 Aer Werke 4 V--
khezauber Be Am 3. (Pfingstronnahbend) nachm. 4 Uhr, am 4. u. 5. (Pfiagstfelertage) naohm. 3 Uhr
Lustspiel-Variation t r W J 7(ur obinson Crusoevon Carl Mathern v i vW

C d S 7Montag den 5. Juni

h W r Dor Wotttauf zwischen dem Hasen und dem gol,
Komödie v. B. Shaw P. Märchen der Brüder Grimm. Dazu ein weonteres Beiprogramm.

vornehine Tanastwie, am Ferte empfehle2 I Pranlen und Bratenfieisch
Der grandiose a 11 e s übertreffende sowie quie und schmackhafte Wurst warenJuhbiläums- Spielplan V ne W Groß Roßschlächterei Joh.

S

ver neurenliene M h mit e C1 nbegtenttens Miögnenreites,S Pie Entſerrane per
S re e Auflkredittin be t unge, habe ne e eIn der

9 arer i Kurt t vent van grohe h Her ren Anzüge
e Um die r Liner Frau Sommermänie l Gummimöntela S h v e h Damen BekleidungS e e

Dio Geschichte eines abenteuerlichen Lebens in 4 Akten.

r Blusen Kosiüme mS l Kleider Kogceate dert vhnt Bequeme gern
Paul Sommer

Leipziger Sitroße l. u. 2.h 14 e
Gr. Steinstrasse 16.

nene und getragene7 andere See
alie, den 10. Mal m

P u



O Weisenfels, Fuyriganzen, Mesturant (S

Mod. Lichtspielhaus, Vorführung nur neuester rüme.

Stadthallen, das Kino im Kaffoehaus.
3 mal täglich Programm wochsel.

Geschäfthehe Rundschan mit Fahrprefsverzefehndös.

Mücheln- Max Pfeiffer

Hoinrichsnof,
Caldè, Kanstlerspiele, Diele.

Jeder a eBurg-Cafſ
nkels.

Viktoria Café

l. Kunstler-Konzarte.

B esseng.doſf Spiſſer Wer m et z Richard Femme. Klingberg Garfs, etr. 22
Pelxwaren, WVäsche, Hote, Mutzen, Kravetten,tHosenirager, Hondschube, Arbeitorgarderoben. Marvereſe Apen, See 3L. Sauerſaont. Inn oheard Urban e Edmunck Tisoher,

es nnitneeeeneeee e

emee Fleise h

Fohun Warenhaus Kari Meyer
Spirituosen famaschen, Maß und Reparaturworkstatt.Zugieneig u. e

arP Weib enfels, l. nnn Her m wer
Hamburger Kaffee- lager
Klingberg Garfs, Leopold Reuetr. 2

m Sie

e

Große Auswahl in Sechuhwares a'ler toreh Joſmarä re cal 2egandl, mar tn Vier e r 4 Kolonialwaren Zigarren.

i her e e ee ſie Nun dinge Wappen KafſosEig Repereturwerketatte. Herrenertikel, Stotleger. Fig. Reporaterworethite doi Mhnoeet in. E. verw. Hofmann.

Reinhold Arndtz
in u. Stahlweoren. Osfen,

u, Porzellan waren.enkartikel, Glas r8 r 6. I öp v D Vmsatehondo Dauer-ſnseronten tegos Wert auf Kuodsehaft aus Seom worktütigom Velko. e ters i

W Flais ch urstwaren.Alfred Hossack n. 2 T e Eiſenbahnfahrpreiſe, gut ab d Februar 1922 W. ilhelm Hensel, gr. jakobetraße i
judenstr. 26 Fernruf 189 Weilne, wosan, m wichtigen Bahnhöſen in dar näheren und welteren Entfernung von Malls a B. omylliehnt feine hausschlaeht, Fleisch- u. Wurstwaren

Lebenemitiel. Agerres. 4 u. w7 S e Ougtav Bugohendorf Godr. BachmannReserriert. w. e 3 77 S 27 c z 7 e 97 Miehaslisstraße 6 Belg o Feinkost
31 4 T. 10 S ws z la Flage u. Vurstwaren, Fachverg rirt

O Welssenfels, Bokloſdung u. Sehute S e 5 i v r c g, Kin neeuiſchentha 7 Z. a anPmil Wundoerlich u m 8 2 S z eAer 4. Seerendeeg i i J 2 27 47 37 77 Kurt 9Mels- Wollweren, Herreveartikel Narit 17 7 Sö 7 21. 16 5 u. 7 r 77 z 27 h 2 ertling

Karl Wunderlich 4 caC. Beeckmann, men 12
Manufkaktur Modewaren Herrenstofle.

D ſſerreurg boden- m iiſnſe S
mr en en w. n n m e r an

Gesch. Hoos, X aße 3.Sperialg fein Vsche-
artikel. Waschestickereien u. s Amtliche Woll waren.

Carl Reese

Hotel

Modenhaus für Herren

Gold. Sonne“ inmitt. der Stadt ar Markt

?,2 424

F. Schliack, Markt 15.
NManukfaktur Modewaren Damenkonlektion. Kondltorei. Konlitüuren.

Richard Gumpeol, Man
NManufaktur Modewaren Damenkonfſektion.

ele dut. Speise-Restaurant, beste Kuche, Fremden kauft SchlachAmker Bad, Contrainelzung, Huto-Garage, Fernr. 339. MeS. u. Repar-Werket&te. Empkiehlt

o ne ſt n n un sbuzl. Meng z Walterlange gar Rep-Woruatätio. Lauchatedi weit
fl. Getränke. K. u. w. Kiche. Bäckerei u. s Amtl. Schuhwaren n. Maß. e eiandſe

Nacht.J Otto Neubert Otto Mooesse, r Senat SeeBäckerel u. Ronchorer.

Max Thieme, m 2re
Wäsche Gardinen Herrenartikel

2 arrenhaus Franz Müſſer,
Gottihardsetraße 48 Liköre.ren Christ,

Zigarren Tabak Zehn
ſtod. Mäller, ger

wahl in Rauchwaren.

Oelderx 10 tlamburger Kaffos-lager

7

Ranervlert. Louis Förster,
Kolonielwaren Ratfes Spirituosen.

Inhaber Max BleckerſGr. Salzstr. 37, Tel I

7 4
23

Zigarren -Vorsandhaus Georg Axt
Beste Boa elle für Wiederverkäuferürod. Sauestrose 13.

Carl Otto un
Sohuh- v. Lodorhaig,

Llauchstedkt
u. Schafstsdt S

roß-Roßschlächterei Otto Möbius S
erde und zahlt höchste pretaee

Fleisch- und Wurstwoeren.

Schafatücddt. Manufektur-
waren u. Konfektion

C „C AZ—AI

Mansfeid S

Gr. Lager in Schuhwaren.
e Rep.-Werkstütte.

Gaathot
„Hohenzollern“
inhb. Herm. Mehrmans.

Roßschlächterei Herm. Thurm
rima Fleisch- u. Wurstwaren. Tel. 580

Schlachtpferde zu den höchsten Preisen

Naumburg, Berlin und Schude J

Max Anhltolch, Gr. Salzstrabe 35
Gröhtes Rauſhaus am Platze.

Otto Sohipper Klostor-Drogeri

Funke Scherz v e
Getreide u. Futtermittel, Spodition, Schwertuhrwork.

LAcke.

Otto Ziolke, fern 1 en. agenntht
Laäden: Burgstr. S,

J Markt 6 Telephon 146.

5 am Ronneberg Nacht.Adolf Mieth, 2 r hen ſo
Glas Porzellan, Spielwaren Kohlen. Holz, Rohprodukt

en gros en detallRich. Fiedler
Promenade 18 und
Brauhausgesse 6 Reserviert.

Aheisen, Metalle, Rohprod.

estr. 30. Telo. on 220.

Tau. Bbert Nacht. Arthur Polster.
Optiker. Sperzialist in Augenoptiks, e 13.

e ſohenmöſzen zen Jr Zeitz J
dw hansn eee
Trikotagen, Woll-, Kurz-
waren, Stöcke u. Schirme.

Korb-, r r J.
Zeitzer Straße 22.

Seifen-Sporziel-Geoschàätt hie Jan kag Inh. E. PNer

Franz Schneider Gr Geld er
Roßmarkt 2. VFeri-Rioge, eig R-Werukst.

Franz Wirth, Scherl
Seifenpulver, Feinseifen, Parfumerten, Tolletteartik

b.baſdler an ehe
18 Inhb. Kurt

Kutzschbauch. Holzpan-
toſiel-u. Holzschuhfbk.
e Sangerhausen J J men

Max Zeeiz, r
Herren-Hüte, Matzen,

Herren- Artikel.
F. Rüthniſcic,Uhbrmachermstr. „Vnren,

erbilligst. Kylischostr. 33.

D7

Posementen, Kurz-, Wol
und Weißwaren

Karl Pleitz,

„Hohe Tanne“
Erste Lichtspiele am

Platze

Richard Hoffmann, r. je
nhard Lebens Lebensmittel 4Adolf Gutmann Adolf Krause h t Raristrade 5. Friedrich Herrig. Damen und Herrenartikel.e c n Wilh. on m en Friedrich Bretschneider

H. And d Max Hanf. Carl Siebert, Falle la sete- 2 SAnderwa ax Han H. Emus Nordseelischhendlung. friseh. u geräuch. Fee. r A. Tauderis Nacnf. Friedrioh SoidlorSchubtabrit. Tel. 742u878. Wäsche Weib u. Foiiwar. 5 F. rn er S argordeiersi NHettstedt und Gerbstedt rixotegen Wo i eiäwer. h

G. m b. H. 4 on a er aturwIII r Richard Faust, Hettstedt Max dere Ludw Wo Nedte e S re NMitzor Möbelfabrik Markt 14. Korbmsballabr. Merkt 10. Mech Sehuhmacherwerk. I
4 Beſoldung J alertiguag Tneater Mat v. Repearatur-Arbeit. Herren Konfektion

Oskar Seifert, schen etaer Herrezgereereee Lichtspiele un u i e e ccrceSyeeialtat: Stradenzebune, Bernhard ſteiche, Hgleehe-- e Tag n Füme. Auf erst Flmwerke. Termann Haubold, en
Leinen u. Beumwollweren, Herrenstotfe Gardinen Hust, Laus, e Tanz v t Sieter Kingeng in Hüten, Matzen und Pelzwaren

Albin Pippol Gebr. Seifert Otto Dobkowitz, Entenplon 8. h 2 z Fritz Schieke, h
rel. 79 Promenade 10 re M nen r r t Tel. er r 7227 a e nerretter.Welbenfels, Allgemeines en e e asctmt enr Lac t. c umurn. Menene

Marxt 9/10. Fernrut 90 eitene h e e e el. T u Nacht SebeT ß e r 22äfr. A. Herzog Nehf. S Fritz Fiedler an Wenn n e e hMarkt 5 Kodlen- u. Rohprodutte el Wagneſ, Maſ t PFapierbaig. Buehvind Kaufhaus Gobr Biaim Gearbatadt c
Samenbdlg. Vogelfutter. Mei-auree- 27. Wuurt Fe uſent Druckeret dfrootes Spezialt a Be eldun e 0 W Tor wer X,

K. Hohnwald e Fran Hemann, e h W.Selken- u. Bursten waren. alhaus Uhren, S Stempel 4 eibre S n Bleche, z Werkzeuge,
r en u Silberwaren. Optik. A. Hammer, Markt 11 F Tegen,e H. Magel n n t en e Richard Perl Maler r

e Page C. Roch z eH. Birnbach, e e Sie e Kaluze e, Rusik haus Graf, a r
men nnt, et i den rwanent 6. Riske Nachf.,Seh awente Spiel und e e

Restaurant z goſd. Soler Richard Ferneohild, e
Vereinsrimmer. ſa Kache, und Feine Motoren. Bebeuchtungekörper. Tel. 260

Gasthof goldener Hafen Koſmweg Parſömeſſe
Verkehrslokai der Gowerkschaſten. Sonntags Konzert. drogen r. 10

Gasthaus zum)akadstor E. Hiſdebrand, e h gut

Große Jakobstraße 21. h

Fahr-Oska Körnoh

weor—23JSchallplatten.

Paul Koleh,
1etraße 7Friedrich Albert Hamburger Raffoelager Hotel Restaur ant Zufriodenheit, ece- i a Kurt Dabler, ringe Forden,

Daohdeckungsgeschätt, Thams 4 Garis, Gocban- Tel. 468, Freundliche r goigosse 11. Fußpoden- u. Möbellecke.
Zementziegeſtabri t. gtraßo. 36. kae Anerkennt guto Küche Mößige

Fabrit Faubenberg. Kaſſes. Tee, e G. m. b. H.Karl Beoker, gegenüber der Poet,
Sa
ber

erhäuser tlär
Emil Fox.

t Dampu. chem. Waschanst.
Ubren, Schmuckwaren und Optſk.

fwäschereil Edel-
Kornmarkt 7. Sper.m Herren wäsche.

Karl Lohmann,
Grabdenkmälor.

Hotel zur Post, wegh e
Täglich im Konzertsalon erstklassige Kineterkenze

Naumburg, leben ma üerehaing

Trinkt Naumburger BiereBriketts Pr

Jähnert,
Mockhoſ) nur Rofbacher Straße 34. Fernsprecher

Brennstoffe aller Art.

RobookSriketis ä

Markt

Koks.

7 z 5
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